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1. Das Fach Sport am Albertus-Magnus-Gymnasium Köln 
 

1.1 Leitbild für das Fach Sport am AMG 

Der Stellenwert des Faches Sport im Schulleben und im Schulprogramm des Albertus-
Magnus-Gymnasiums drückt sich im Leitbild des AMG – Aktiv Miteinander Gestalten 
- und im Schulsport-Konzept aus und ist Bestandteil des schulinternen Lehrplans. 

Das AMG fördert die Persönlichkeitsentwicklung der Schülerinnen und Schüler durch 
Bewegung, Spiel und Sport, so dass sie … 

• in der Lage sind, die eigene Motivation zur Förderung und Erhaltung von Ge-
sundheit und Fitness überdauernd hoch zu halten und zu manifestieren, 
sich als selbstwirksam erfahren, 

• sich selbst steuern und kontrollieren können (Selbstdisziplin etc.), 
• Wissen über Gesundheit und Fitness im und durch Sport besitzen, 
• Wissen über Gesundheit und Fitness des eigenen Körpers besitzen und diese 

differenziert wahrnehmen können, 
• Wissen über die eigenen Lernstrategien besitzen und diese anwenden können, 
• den Umgang mit einer bewegungsfreudigen, gesunden Lebensführung kon-

struktiv anwenden können, 
• sich im schulischen Umfeld und durch alle am Schulleben Beteiligten – Schul-

leitung, Lehrkräfte, Eltern, Mitschülerinnen und Mitschüler - sozial anerkannt 
und integriert wissen. 

Zur Entwicklung und Förderung dieser Persönlichkeitsattribute leistet die Fachschaft 
Sport durch die Gestaltung dieses schulinternen Curriculums einen bedeutsamen Bei-
trag, der dem Bildungs- und Erziehungsauftrag einer bewegungsfreudigen und gesun-
den Schule gerecht wird. 

 
1.2 Qualitätsentwicklung und Sicherung 

Die Fachkonferenz ist der Qualitätsentwicklung und -sicherung des Faches Sport ver-
pflichtet. Folgende Vereinbarungen werden als Grundlage einer teamorientierten Zu-
sammenarbeit vereinbart: 

Die Fachkonferenz Sport verpflichtet sich der Qualitätsentwicklung und -sicherung des 
Sportunterrichts. Sie verpflichtet sich zur regelmäßigen Teilnahme an Implementati-
onsveranstaltungen sowie an Fortbildungen im Rahmen der Unterrichtsentwicklung 
und Förderung des Schulsports. Die Fachschaft Sport tauscht sich regelmäßig intern 
über bewährte Unterrichtsreihen aus.  
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1.3 Sportstätten am Albertus-Magnus-Gymnasium 
 

Das Albertus-Magnus-Gymnasium verfügt über drei Sporthallen, eine zusätzliche 
Gymnastikhalle und einen schuleigenen Fitnessraum. Alle Hallen sind mit einem gro-
ßen Angebot an Sportmaterialien ausgestattet (jeweils ein Klassensatz Fußbälle, Bas-
ketbälle und Volleybälle, Badmintonschläger, Hockeyschläger, Handbälle, etc. pro 
Halle) ausgestattet. Der Fitnessraum beherbergt unter anderem 20 TRX-Schlingen-
trainer, eine Spiegelwand für Tanz und Bewegungstheater sowie Matten, eine Musik-
anlage und Klangschalen für Yoga- und Achtsamkeitstrainings. Außerdem befinden 
sich auf dem Schulgelände ein umzäunter Fußballplatz, ein Basketball-Freiplatz sowie 
eine Leichtathletikanlage inklusive Weitsprunggrube und Sprintlaufbahn.  Der 
Schwimmunterricht in Klasse 6 findet im ca. 2km entfernten Ossendorf- Schwimmbad 
statt, das mit Schwimmbussen erreicht wird.  

 

1.4 Außerunterrichtliche Sportangebote 
 

Zusätzlich zum Sportunterricht gibt es im Rahmen des Ganztags ein vielfältiges Sport-
Angebot der Katholischen Jugendagentur KJA. Neben den klassischen Schulsportan-
geboten Fußball, Hockey und Basketball haben sich Kurse wie Hiphop, Breakdance 
und Schach etabliert.  

Einen festen Platz nimmt auch die traditionelle Skifahrt in Jahrgangsstufe 8 ein. Jedes 
Frühjahr fährt die gesamte Stufe für eine Woche ins Ahrntal nach Südtirol in Italien, 
um in kleinen Gruppen das alpine Skifahren zu erlernen. 

Des Weiteren finden nach Möglichkeit und in Absprache mit den Klassen/Kursen Ex-
kursionen zur Einführung in Sportarten wie z.B. Klettern, Wasserskifahren, Eislaufen 
oder Bouldern statt.  

 

1.5 Aufgaben und Ziele des Faches 
 

Folgende sechs pädagogische Inhaltsfelder bestimmen den Sportunterricht und wer-
den von der Fachschaft Sport am AMG in den verschiedenen Unterrichtsvorhaben 
angewendet:  

A Wahrnehmungsfähigkeit verbessern, Bewegungserfahrungen erweitern 

B Sich körperlich ausdrücken, Bewegungen gestalten 

C Etwas wagen und Verantworten 

D Das Leisten erfahren, verstehen und einschätzen 

E Kooperieren, wettkämpfen und sich verständigen 

F Gesundheit fördern, Gesundheitsbewusstsein entwickeln 
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Durch diese unterschiedlichen Blickrichtungen auf Bewegung, Spiel und Sport gehö-
ren Reflexion, Verständigung, Partizipation sowie Mehrperspektivität zu den leitenden 
Prinzipien des Sportunterrichts. Mehrperspektivische Zugänge im Bewegungshandeln 
bilden damit eine wesentliche Grundlage für die Entwicklung sportlicher Handlungs-
kompetenz und strukturieren die beobachtbaren fachlichen Anforderungen und das 
überprüfbare fachliche Können und Wissen im Sportunterricht. 
Dabei bietet der Sportunterricht den Schülerinnen und Schülern Gelegenheiten, durch 
aktive Auseinandersetzung mit vielfältigen sportlichen Handlungssituationen in unter-
schiedlichen Bewegungsfeldern und Sportbereichen ihr Bewegungskönnen auszubil-
den und zu verbessern.  

Umfassende Handlungskompetenz beinhaltet ausgehend von der für das Fach Sport 
zentralen Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz immer auch eine fachspezifi-
sche Sach-, Methoden- und Urteilskompetenz. Sie umfasst nicht nur gekonntes und 
reflektiertes sportliches Bewegungshandeln, sondern bezieht die Fähigkeiten ein, si-
tuativ sachgerecht und methodisch sinnvoll zu handeln, sich in sportlichen Handlungs-
situationen individuell und sozial verantwortlich zu verhalten sowie diese ergänzend 
durch sportliche Sachverhalte und Fragestellungen nach einsichtigen und nachvoll-
ziehbaren Kriterien zu reflektieren und zu beurteilen. So erwerben die Schülerinnen 
und Schüler des Albertus-Magnus-Gymnasiums Kompetenzen, insbesondere auch 
mit Blick auf das Fach Sport in der gymnasialen Oberstufe, die es ihnen ermöglichen, 
im Rahmen einer reflektierten Praxis fachliche Fragestellungen und Sachverhalte zu 
beurteilen, um auch komplexe sportliche Handlungssituationen zu bewältigen.  

Der zeitliche Umfang bzw. die Dauer der einzelnen Unterrichtsreihen ist in den nach-
folgend konkret ausgearbeiteten Unterrichtsvorhaben aufgeführt. Laut Stundentafel 
für die Sekundarstufe I werden am AMG in der Erprobungsstufe 7 Sportstunden (5. 
Klasse: 4; 6. Klasse: 3) und in der Jahrgangsstufe 7-10 insgesamt 11 Stunden Sport 
(3; 3; 3; 2) unterrichtet. In der Sekundarstufe II werden drei Stunden pro Woche un-
terrichtet.  

Die im weiteren Verlauf dieses Curriculums aufgeführten Unterrichtsvorhaben werden 
als Module verstanden, die während eines Schuljahres zeitlich flexibel durchgeführt 
werden.  

 

1.6 Kompetenzbereiche und Bewegungsfelder 

Die folgenden neun laut Kernlehrplan NRW im Sportunterricht zu behandelnden Be-
wegungsfelder mit den beschriebenen inhaltlichen „Kernen“ werden am AMG im 
Sinne eines kompetenzerweiternden Spiralcurriculums im Verlauf der Schullaufbahn 
wiederkehrend unterrichtet. Dabei bildet Basketball die Schwerpunktsportart am AMG 
und wird in drei Jahrgangsstufen der Sekundarstufe I durchgeführt (Absatz 2). In der 
Qualifikationsphase der Sekundarstufe II wählen die Schülerinnen und Schüler soge-
nannte Sportprofile, welche schwerpunktmäßig zwei Bewegungsfelder thematisieren 
(siehe Absatz 3).  
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Bewegungsfelder 
und Sportbereiche 

Inhaltliche Kerne 

1 

Den Körper wahr-
nehmen und Bewe-
gungsfähigkeiten 
ausprägen  

• allgemeines und spezielles Aufwärmen  
• motorische Grundfähigkeiten und -fertigkeiten: 

Elemente der Fitness  
• aerobe Ausdauerfähigkeit  

2 
Das Spielen entde-
cken  und 
Spielräume nutzen  

• kooperative Spiele  
• kleine Spiele und Pausenspiele  
• Spiele aus anderen Kulturen  

3 
Laufen, Springen, 
Werfen – 
Leichtathletik 

• grundlegendes leichtathletisches Bewegen  
• leichtathletische Disziplinen (Sprint, Sprung, 

Wurf/Stoß)  
• traditionelle und alternative leichtathletische Wett-

bewerbe  

4 
Bewegen im Was-
ser – Schwimmen 

• sicheres und ausdauerndes Schwimmen, Ret-
tungsschwimmen  

• Schwimmarten einschließlich Start und Wende  
• Tauchen, Wasserspringen, Bewegungsgestaltun-

gen oder Spiele im Wasser  

5 
Bewegen an 
Geräten –Turnen 

• normungebundenes Turnen an Geräten und 
Gerätekombinationen  

• normgebundenes Turnen an Geräten und 
Gerätebahnen  

• Akrobatik  

6 

Gestalten, Tanzen,          
Darstellen –                   
Gymnastik/ Tanz,            
Bewegungskünste  

• gymnastische Bewegungsgestaltung (mit und 
ohne Handgeräte oder Alltagsmaterialien)  

• Tanzen, tänzerische Bewegungsgestaltung  
• darstellende Bewegungsformen und Bewe-

gungskünste (Pantomime, Bewegungstheater oder 
Jonglage)  

7 
Spielen in und mit           
Regelstrukturen –        
Sportspiele 

• Mannschaftsspiele (Basketball, Fußball, Handball, 
Hockey oder Volleyball)  

• Partnerspiele (Badminton, Tischtennis)  
• weitere Sportspiele und Sportspielvarianten  

8 

Gleiten, Fahren, 
Rollen – Roll-
sport/Boots-
sport/Wintersport  

• Rollen und Fahren auf Rollgeräten oder  

• Gleiten und Fahren auf Eis und Schnee  

9 
Ringen und 
Kämpfen – Zwei-
kampfsport  

• Kämpfen um Raum und Gegenstände  
• Kämpfen mit- und gegeneinander 
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Die Entwicklung der für das Fach Sport angestrebten umfassenden Handlungskom-
petenz in Bewegung, Spiel und Sport erfolgt durch die Vermittlung der vier unterei-
nander vernetzten Kompetenzbereiche  Bewegungs- und Wahrnehmungskompe-
tenz, Sach-, Methoden- sowie Urteilskompetenz. In den nachfolgend beschriebe-
nen Unterrichtsreihen werden verschiedene Kompetenzerwartungen der vier Kompe-
tenzbereiche berücksichtigt und thematisch sinnvoll mit den Bewegungsfeldern kom-
biniert. 

Weitere detaillierte Informationen zu den oben aufgeführten Kompetenzbereichen so-
wie zu den Bewegungs- und Inhaltsfeldern bieten die Kernlehrpläne der Sekundar-
stufe I und II für Gymnasien des Landes Nordrhein-Westfalen für das Fach Sport, 
welche auf den Internetseiten des Schulministeriums NRW abgerufen werden können. 

 

1.7 Lernerfolgsüberprüfung und Leistungsbewertung 

Bei der Leistungsbewertung von Schülerinnen und Schülern sind im Fach Sport haupt-
sächlich erbrachte Leistungen im Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen im Unter-
richt“ zu berücksichtigen. Die Leistungsbewertung bezieht sich dabei auf die im Un-
terricht erworbenen Kompetenzen, welche den Schülerinnen und Schülern in den un-
terschiedlichen Unterrichtsvorhaben vermittelt werden. Ein detailliert ausgearbeitetes 
Leistungskonzept des AMG befindet sich am Ende dieses Curriculums. 

  

1.8 Inklusiver Sportunterricht 
 
Das Albertus-Magnus-Gymnasium ist eine inklusive Schule des gemeinsamen Ler-

nens. Im Sportunterricht am AMG wird Diversität wertgeschätzt und es gilt als selbst-

verständlich, dass dieser den Bedürfnissen aller Schülerinnen und Schüler gewach-

sen sein soll. Alle Kinder werden integriert, deren Vielfalt als Stärke angesehen und 

keine Schülerin und kein Schüler werden als “andersartig” angesehen. Damit inklusi-

ver kompetenzorientierter Sportunterricht, der allen Schülerinnen und Schülern ge-

recht wird, gelingen kann, berücksichtigen die Sportlehrkräfte des AMG unter ande-

rem auch das Koordinations-Anforderungs-Regler-Modell (KAR) sowie das Aufgaben-

Anforderungs-Regler-Modell (AAR) nach Neumaier und Schlecht. Detaillierte Informa-

tionen diesbezüglich findet man im Bericht “Fördern und Fordern II - Gemeinsames 

Lehren und Lernen im kompetenzorientierten Sportunterricht” auf den Internetseiten 

der Bezirksregierung Arnsberg. 
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2. Unterrichtsvorhaben in der Sekundarstufe I 
2.1 Übersicht über alle Unterrichtsvorhaben in der Sek I 
 

Jahrgang 5 6 7 8 9 10 

UE* im 
Schuljahr 

ca. 36 x 4 = 144  

• 128 obligatori-
sche UE 

• 16 Freiraum UE 

ca. 36 x 3 = 108  

• 70 UE Schwim-
men 

• 38 UE Halle 

ca. 36 x 3 = 108  

• 90 obligatori-
sche UE 

• 18 Freiraum UE 

ca. 36 x 3 = 108  

• 90 obligatori-
sche UE 

• 18 Freiraum UE 

ca. 36 x 3 = 108  

• 90 obligatori-
sche UE 

• 18 Freiraum UE 

ca. 36 x 2 = 72  

• 48 obligatori-
sche UE 

• Freiraum UE 

1. 

Körper + 
Bewe-
gung 

Ausdauer (aerobe 
Ausdauer) 16 UE 

• Laufspiele 

• Staffeln 

• Pulsmessung, 
Anstrengung 
wahrnehmen 

• Borgskala als An-
stregungsbaro-
meter 

Allgemeines und 
spezielles Aufwär-
men 2 UE 

Motorische Grundfä-
higkeiten und -fertig-
keiten: Elemente der 
Fitness 

(über das Schuljahr 
verteilt) 

 Fitness 15 UE 

• Allgemeines und 
spezielles Auf-
wärmen 

• Ski-Gymnastik 

• Zirkeltraining 

• 30-Minuten-Fit-
ness 

• Koordinations-
training  

Ausdauer (aerobe 
Ausdauer) 10 UE 

30 min Lauf (Vorbe-
reitung 5000 m in der 
Q) 

MKR: gesundheits-
orientiertes Laufen 
mit Hilfe einer App 
analysieren 

Fitness 12 UE 

• TRX 

• Ganzkörpertrai-

ning 

• Bewegungs-/ 

Partnerkorrektu-

ren 

• NRW Sportmoto-

rischer Test 

2. 

Spielen 
entde-
cken 

Spielentwicklung 

16 UE 

• kooperative 

Spiele 

• Pausenspiele 

(z.B. Lauf- und 

Fangspiele) 

• Spiele entwickeln  

 Spiele weiter entwi-
ckeln, 15 UE 

• z.B. Zombieball 
und Völkerball-
Variationen 

• Spiele aus ande-
ren Kulturen 
(Lacrosse, 
Rugby) 

Endzonenspiel 15 
UE 

• Ultimate Frisbee 

• Rugby oder Flag 
Football 

• Regeln an den 
Unterricht anpas-
sen 

 Spiele entdecken 
12 UE 

• Trendsportarten, 
z.B. Spikeball 

• American Foot-
ball 

• Tchoukball 
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3. 

Laufen, 
Springen, 

Werfen 

Leichtathletik 16 
UE  

• Vorbereitung BJS 

• Sprint, Sprung, 
Wurf 

• Alternative Wett-
bewerbe (z.B. Bi-
athlon in Halle) 

MKR 1.1, 1.2, 1.4, 
4.4, 5.3 

 Leichtathletik 15 
UE 

• Coopertest 

• Staffelläufe 

• Hürdenlauf 

• Sprint (Tiefstart) 

• Weitsprung 
(Hocksprung)  

Leichtathletik 15 
UE 

• Hochsprung 
 
(Freiraum: Verschie-
dene Sprungarten-   
Olympiade mit alter-
nativen Elementen) 

MKR 1.1, 1.2, 1.4, 
4.4, 5.3 

Leichtathletik 10 
UE 

• Kugelstoßen 
 

  

 

 

4. 

Bewegen 
im Was-

ser 

 Schwimmen 70 UE 

• Sicheres und 
ausdauerndes 
Schwimmen, Ret-
tungsschwimmen 

• Schwimmarten 
einschließlich 
Start und Wende 

• Tauchen, Was-
serspringen, 
Spiele im Wasser 

    

5. 

Bewegen 
an Gerä-

ten 

(zwei UV je 16 UE)   
Bodenturnen  

• Rollbewegungen 

• Rad 

• Sprünge und 
Schwingen 

• Normungebunde-
nes Turnen (z.B. 
Turnparcours) 

 Turnen 15 UE 

• Boden 

• Kasten  

• Balken 

• Reck 

• Ringe 

 Le Parkour 15 UE 

• Normungebunde-
nes Turnen an 
Geräten 
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Akrobatik  

• Körperspannung 

• Pyramiden 

• Präsentation 

• Gymnastische 
Bewegungsge-
staltung mit und 
ohne Handgerät 
(z.B. Seil, Ball) 

MKR 1.2, 3.2, 4.1, 
5.3 

MKR 1.1, 1.2, 1.3, 
1.4, 4.1, 4.2, 4.4, 5.3 

6. 

Gestal-
ten, Tan-
zen, Dar-
stellen 

 HipHop 12 UE 

• Tänzerische Be-
wegungsgestal-
tung 

• Körperspannung 

• Bewegungsge-
staltung 

• Kreativität 

• Kür 

Ropeskipping  
15 UE 

• Gestaltungskrite-
rien 

• Präsentation ei-
ner Kür 

• Grundsprünge 
 

 BallKorobics 15 UE 

• Darstellende Be-
wegungsformen 

• Rhythmus und 
Koordinations-
schulung 

• Kür, Gestaltungs-
kriterien 

• Jonglage 
 

Tanz 12 UE 

• Standardtanz: 
Rumba,ChaCha, 
Discofox oder 
Tanzchoreogra-
phie zu Pop-Song 
entwickeln 
 

• tänzerische Be-
wegungsgestal-
tung 
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7. 

Sport-
spiele 

 

Basketball 16 UE 

• Grundtechniken: 
Passen, Fangen, 
Dribbeln, Ziel-
wurf , Korbleger 

• Spielabzeichen 
Bronze BBV 

Badminton 12 UE 

• Technik Grund-
schläge (Auf-
schlag, Clear, 
Drop) 

 

 

 

Unihockey 6 UE 

• Vorbereitung auf 
Hallenhockey  

Hockey 15 UE 

• Holzhockey-
Schläger 

• Technik (Schlä-
gerhaltung, Vor-
handschiebe-
pass, Ballan-
nahme, Dribb-
ling) 

 

Fußball 15 UE 

• Technik 

• Ballführung 

• Ballkontrolle 

• Schuss 

• Dribbling 

• Zweikampf 

Volleyball 15 UE 

• Grundtechniken 
(Pritschen, Bag-
gern, Kommuni-
kation) 

• Aufschlag von 
unten 

• 3:3 Kanada-Vari-
ante 

 

Basketball 15 UE 

• Grundtechniken 
erweitern 
(Rebound) 

• Taktisch-kogni-
tive Fähigkeiten 

• Technisch-koor-
dinative Fertig-
keiten 

Badminton 15 UE 

• Ergänzung der 
Grundschläge 

• Smash  

• Rückhand-
schläge 

• Gegner ausspie-
len 
 

 

Tchoukball 15 UE 

• Gewöhnung an 
Ball und Frame 

• Gewöhnung an 
taktisch neue, 
ungewohnte 
Spielform  
 

Hockey 15 UE 

• Taktik 

• Zonenspiele 

Basketball 12 UE 

• Individual- und 
Gruppentaktik 

• 1 vs.1, 3 vs. 3, 
Zonenspiele 

 

(Freiraum: Volley-
ball: 

• Aufschlag von 
oben 

• Angriffsschlag 

• Blocken 

• Taktik) 
 

8. 

Gleiten, 
Rollen, 
Fahren 

 Rad-Führerschein 
(außerunterrichtlich) 

Waveboard 6 UE 

• koordinative Fä-
higkeiten 

 Skifahrt  
(außerunterrichtlich) 

• sichere Fortbe-
wegung auf Ski-
ern  
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9. Rin-
gen und 
Kämpfen 

Spielerischer Bo-
denkampf 16 UE 

• Kämpfen um 
Raum und Ge-
genstände 

• Kämpfen mit- 
und gegeneinan-
der 

• Regeln und Ritu-
ale 

  Ringen und Kämp-
fen 15 UE 

• Fixieren am Bo-
den (Haltegriffe) 

• “Befrei”-Techni-
ken 

• Fallschule (z.B. 
Judorolle) 

• Kampftechniken 
im Stand (z.B. 
Würfe) 

• Kontern, Fintie-
ren 

  

*UE steht für eine Unterrichtseinheit.  

Im Folgenden werden die einzelnen Unterrichtsvorhaben konkretisiert. 
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2.2 Konkretisierte Unterrichtsvorhaben in der Sek I 

2.2.1 Unterrichtsvorhaben in Jahrgangsstufe 5 

 

1. Bewegungsfeld:  Körper und Bewegung 
UV: Ausdauernd Laufen. 15 Minuten. Ohne Pause! 

Inhaltsfelder: Leistung (d) & Gesundheit (f) 

Kompetenzbereiche 
(Die Schülerinnen und Schüler können…) 

Bewegungs- und Wahrnehmungs-
kompetenz 
 

• sich altersgerecht aufwärmen und die 
Intensität des Aufwärmprozesses an 
der eigenen Körperreaktion wahrneh-
men  

• eine grundlegende Muskel- und 
Körperspannung aufbauen, aufrecht-
erhalten und in unterschiedlichen An-
forderungssituationen nutzen, 

• grundlegende motorische Basisquali-
fikationen (u.a. Hangeln, Stützen, 
Klettern, Balancieren) in unterschied-
lichen sportlichen Anforderungssitua-
tionen anwenden 

• eine aerobe Ausdauerleistung ohne 
Unterbrechung im Schwimmen (15 
min, beliebige Schwimmart, mind. 
200m) und in einem weiteren Bewe-
gungsfeld über ei- nen je nach Sport-
art angemessenen Zeitraum (z.B. 
Laufen 15 min, Aerobic 15 min, Rad-
fahren 30 min) erbringen 

Sachkompetenz   
 
 

• die motorische Grundfähigkeit 
Ausdauer in unterschiedlichen 
Anforderungssituationen be-
nennen (IF d)  

• psycho-physische Reaktionen 
des Körpers in sportlichen An-
forderungssituationen be-
schreiben (IF d)  

• Merkmale einer sachgerech-
ten Vorbereitung auf sportli-
ches Bewegen (u.a. allgemei-
nes Aufwärmen, Kleidung) be-
nennen (IF f)  

Methodenkompetenz  
 
 

• einfache Methoden zur Er-
fassung von körperlicher 
Leistungsfähigkeit anwen-
den (IF d)   

Urteilskompetenz  
 
 

• körperliche Anstrengung an-
hand der Reaktionen des ei-
genen Körpers auf grundle-
gendem Niveau gesundheits-
orientiert beurteilen (IF f)  
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Didaktische Entscheidungen 
Ausdauer (aerobe Ausdauer) 16 UE 

Methodische  
Entscheidungen  

Gegenstände/Fachbegriffe 
Lernerfolgsüberprüfung(en)/  

Leistungsbewertung 

• unterschiedliche sportmotorische und 
koordinative Fertigkeiten und Fähig-
keiten über laufintensive Spiele for-
dern und fördern     

 

• Erfahrung des „individuellen Wohl-
fühlpulses“ durch Pulsmessung  

 

• Erster Kontakt mit der Borg-Skala: 
Einführung des subjektiven Belas-
tungsempfindens  

 

• Schulung der Ausdauerleis-
tungsfähigkeit als Hinführung zum 15 
Min.-Lauf  

 
 
 
  

 Vermittlungsmethode:    
 

• Spielerisch-forschend 

• Struktureller Dreischritt nach  

• Gogoll 

Gegenstände:    
• Borgskala als Anstrengungs-

barometer  

• Laufspiele 

• Staffellauf 

• Pulsmessung 

• Timer 
  
Fachbegriffe:    
• Allgemeines Aufwärmen  

• Körperreaktionen beim 
Sporttreiben: schneller Puls, 
Schwitzen, Bewegungskoor-
dination  

unterrichtsbegleitend:    
• sonstige Mitarbeit (siehe Leis-

tungskonzept) 
  
  
punktuell:    
• u.a. 15 Min Lauf im gesund-

heitsorientierten Bereich (für 
Details: siehe Leistungskon-
zept 

  
Aufgrund der altersgemäß sehr 

leistungsheterogenen Vorausset-

zungen soll insbesondere die 

Lernmotivation, Anstrengungsbe-

reitschaft sowie der individuelle 

Lernfortschritt berücksichtigt 

werden. 
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2. Bewegungsfeld: Spiele entdecken  
UV: “We have a Game!” - Schülerorientiertes Gestalten von Lauf- und Fangspielen 

Inhaltsfelder:  Kooperation und Wettkampf (e) 

Kompetenzbereiche 
(Die Schülerinnen und Schüler können…) 

Bewegungs- und Wahrnehmungs-
kompetenz       
  

• Bewegungsspiele eigenverantwort-
lich, kreativ und kooperativ spielen,  

• Kleine Spiele und Pausenspiele ei-
genverantwortlich (nach-)spielen und 
situations- und kriterienorientiert ge-
stalten,  

• lernförderliche Spiele und Spielfor-
men unter Berücksichtigung aus-
gewählter Zielsetzungen (u.a. Ver-
besserung der Konzentrationsfähig-
keit) spielen,  

• unterschiedliche Voraussetzungen 
und Rahmenbedingungen (Spielidee, 
Personen, Materialien, Raum- und 
Geländeangebote) nutzen, um ei-
gene Spiele zu finden, situations- 
und kriterienorientiert zu gestalten 
und zu spielen.    

Sachkompetenz   
  
 

• Merkmale für faires, kooperati-
ves und teamorientiertes 
sportliches Handeln benen-
nen,  

• sportartspezifische Vereinba-
rungen, Regeln und Messver-
fahren in unterschiedlichen 
Bewegungsfeldern beschrei-
ben.  

 
 
 
 
 

Methodenkompetenz   
  
 

• selbstständig und verant-
wortungsvoll Spielflächen 
und -geräte gemeinsam 
auf- und abbauen 

• in sportlichen Handlungssi-
tuationen grundlegende, 
bewegungsfeldspezifische 
Vereinbarungen und Re-
geln dokumentieren  

 
 
 
 

Urteilskompetenz  
  
 

• sportliche Handlungs- und 
Spielsituationen hinsichtlich 
ausgewählter Aspekte (u.a. 
Einhaltung von Regeln und 
Vereinbarungen, Fairness im 
Mit- und Gegeneinander) auf 
grundlegendem Niveau bewer-
ten.  
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Didaktische Entscheidungen 
Methodische  

Entscheidungen 
Gegenstände/  
Fachbegriffe 

Lernerfolgsüberprüfung(en)/  
Leistungsbewertung 

• Pausenspiele (z.B. Lauf- und Fang-

spiele) durchführen 

• Schülerorientierte Variation von Lauf- 

und Fangspielen (z.B. Brettball) unter 

Berücksichtigung der Umstände in 

der Zielgruppe 

• Kriteriengeleitete Evaluation von 

Gruppenergebnissen (z.B. Fairness, 

Umsetzbarkeit in der Schulpause) 

• ggf: Involvieren der SuS in Gestal-

tung aktiver Pausen (Verbraucherbil-

dung) 

• Zwecks Dokumentation z.B. 
Sporttagebuch 

 
Vermittlungsmethode:    

• Genetisches Lernen 
   

Gegenstände:   

• z.B. Wurfgegenstände 
  

Fachbegriffe:    

• Kooperation 

• Fairness 

• Konzentrationsfähigkeit 

• Kommunikation 
  

unterrichtsbegleitend:    

• sonstige Mitarbeit (siehe Leis-
tungskonzept) 

  
punktuell:    
• (für Details: siehe Leistungs-

konzept) 
  

 



17 
 

 

3. Bewegungsfeld:  Laufen, Springen, Werfen 
UV: Leichtathletik – Vorbereitung auf die Bundesjugendspiele 

Inhaltsfelder: Bewegungsstruktur und Bewegungslernen (a) 

Kompetenzbereiche 
(Die Schülerinnen und Schüler können…) 

Bewegungs- und Wahrnehmungs-
kompetenz  
 

• grundlegendes leichtathletisches Be-
wegen (schnelles Laufen, weites/ho-
hes Springen, weites/zielgenaues 
Werfen) vielseitig und spielbezogen 
ausführen,  

• leichtathletische Disziplinen (u.a. 
Sprint, Weitsprung, Ballwurf) auf 
grundlegendem Fertigkeitsniveau 
ausführen 

• einen leichtathletischen Wettbewerb 
unter Berücksichtigung grundlegen-
den Wettkampfverhaltens durchfüh-
ren    

Sachkompetenz   
    
 

• wesentliche Bewegungsmerk-
male einfacher Bewegungs-
abläufe benennen   

 
 

Methodenkompetenz   
      

• mediengestützte Bewe-
gungsbeobachtungen zur 
kriteriengeleiteten 
Rückmeldung auf grundle-
gendem Niveau nutzen  

IFa; MKR 1.1, 1.2, 1.4, 4.4, 
5.3 

Urteilskompetenz  
 

 

• einfache Bewegungsabläufe 
hinsichtlich der Bewegungs-
qualität auf grundlegendem Ni-
veau kriteriengeleitet beurteilen 
  

 



18 
 

Didaktische Entscheidungen Methodische Entscheidungen 
Gegenstände/  
Fachbegriffe 

Lernerfolgsüberprüfung(en)/ 
Leistungsbewertung 

• Wurf: 

o Erproben und Experimentieren 

mit unterschiedlichen Wurfgerä-

ten 

o Unterscheidung zwischen Wurf 

und Stoß 

o Phasierung der Wurfbewegung  

• Sprung:  
o Sprunggewandtheitsschulung, Er-

proben und Erlernen unterschied-
licher Sprungbewegung 

• Sprint:  
o Phasierung des Laufschritts, 
o Bewegungsmerkmale beim 

schnellen Laufen 
o Körperreaktion (siehe UV Aus-

dauernd laufen) 

• alternative Wettbewerbe als Ausblick 
der UV (z.B. Biathlon in Halle, schü-
lergerechte Olympiade) 

 

• Einsatz von digitalen Medien 

• Peer-Feedback 

• Einsatz von Metaphern  

• Fokus auf Bewegungseffekte 

• Bewegungsvorstellung bilden 
 
Vermittlungsmethode:    

• Induktives Lernen 
 

Gegenstände:    

• Sprung-ABC 

• Sprungleiter 

• Coaches Eyes 

• Sprungleiter 

• Diverse Wurfgegenstände 

• Schlagball 

• Elektronische Endgeräte 
(z.B. Tablet -> 
“Coaches Eyes”)  

  
Fachbegriffe:    

• Ausgewählte Bewegungs-
merkmale nach Meinel/ 
Schnabel (z.B. Bewe-
gungsrhythmus), 

• Beschleunigung, Impuls 

 unterrichtsbegleitend:   

• sonstige Mitarbeit (siehe Leis-
tungskonzept)  

  
punktuell:    
• u.a. Bewegungsausführung 

bei Wurf, Weitsprung (für De-
tails, siehe Leistungskonzept) 

  

(Ggf . werden die Ergebnisse der 

Bundesjugendspiele mit in die 

Leistung eingerechnet. Hierbei ist 

auch wieder der individuellen Stei-

gerung zum Unterricht zu beach-
ten) 
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5. Bewegungsfeld: Bewegen an Geräten  
UV: Grundlegende Elemente des norm(un)gebundenen Turnens 

Inhaltsfelder: Bewegungsstruktur und Bewegungslernen (a) 

Kompetenzbereiche 
(Die Schülerinnen und Schüler können…) 

Bewegungs- und Wahrnehmungs-
kompetenz   
 

• vielfältiges turnerisches Bewegen 
(Stützen, Balancieren, Rollen, Klet-
tern, Springen, Hangeln, Schaukeln 
und Schwingen) an unterschiedlichen 
Geräten und Gerätekombinationen 
(z.B. Boden, Trampolin, Klettertaue, 
Reck/Barren, Bank/Balken/Slackline, 
Kasten/Bock, Sprossenwand, Boul-
der-/Kletterwand) demonstrieren,  

• eine Bewegungsverbindung aus tur-
nerischen Grundelementen an einem 
ausgewählten Gerät (hier Boden) de-
monstrieren,  

• grundlegende turnerische Sicher-
heits- und Hilfestellungen situations-
bezogen wahrnehmen und sachge-
recht ausführen.  

Sachkompetenz   
    
 

• unterschiedliche Körperwahr-
nehmung in vielfältigen Bewe-
gungssituationen beschreiben 

 
 
 
 
 
 

Methodenkompetenz   
 
 
• einfache Hilfen (Hilfestel-

lung, Geländehilfen, Visua-
lisierungen, akustische Sig-
nale) beim Erlernen und 
Üben sportlicher Bewegun-
gen verwenden 

Urteilskompetenz  
 
 

• einfache Bewegungsabläufe 
hinsichtlich der Bewegungs-
qualität auf grundlegendem Ni-
veau kriteriengeleitet beurteilen 
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Didaktische Entscheidungen Methodische Entscheidungen 
Gegenstände/ 
Fachbegriffe 

Lernerfolgsüberprüfung(en)/ 
Leistungsbewertung 

• turnerische Spielformen (z.B. Ninja 
Warrior; auch als Diagnosemöglich-
keit) 

• Rolle vw/rw 

• Ein-/Zweibeiniger Absprung 

• Strecksprung in Variationen 

• Scher-,Schritt-und Pferdchensprung 

• Handstützvariationen 

• Handstand 

• Rad  

• Hilfestellungen 

• Sicherheit an Geräten  

• Umgang mit Geräten üben 
 
Mögliche Geräte: Barren 

 Vermittlungsmethode:    

• Ganzheitsmethode 

Gegenstände: 

• Sicherheitserlass  

• Kästen 

• Bock 

• Bänke 

• Ringe 

• Barren 

• Diverse Matten 

• Geländehilfen 

• Reutherbretter 

 
Fachbegriffe:      

• Sicherheitsrelevante As-
pekte eingesetzter Geräte 
(z.B. Hebel beim Barren) 

unterrichtsbegleitend:   
• sonstige Mitarbeit (siehe Leis-

tungskonzept) 
 
punktuell:    
• u.a. Körperspannung, Gleich-

gewichtsübungen, Bewe-
gungsausführung bei ausge-
wählten, turnerischen Bewe-
gungselementen (für Details: 
siehe Leistungskonzept) 
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5. Bewegungsfeld: Bewegen an Geräten 
UV: Akrobatik 

Inhaltsfelder:  c: Wagnis und Verantwortung, b: Bewegungsgestaltung, 

Kompetenzbereiche 
(Die Schülerinnen und Schüler können…) 

Bewegungs- und Wahrnehmungs-
kompetenz   
 

• vielfältiges turnerisches Bewegen 
(Stützen, Balancieren, Rollen, Klet-
tern, Springen, Hangeln, Schaukeln 
und Schwingen) an unterschiedlichen 
Geräten und Gerätekombinationen 
(z.B. Boden, Trampolin, Klettertaue, 
Reck/Barren, Bank/Balken/Slackline, 
Kasten/Bock, Sprossenwand, Boul-
der-/Kletterwand) demonstrieren,  

• eine Bewegungsverbindung aus tur-
nerischen Grundelementen an einem 
ausgewählten Gerät (hier Boden) de-
monstrieren,  

• grundlegende turnerische Sicher-
heits- und Hilfestellungen situations-
bezogen wahrnehmen und sachge-
recht ausführen. 

 
 
 

Sachkompetenz   
 
 
• die Herausforderungen in ein-

fachen sportlichen Handlungs-
situationen im Hinblick auf die 
Anforderung, das eigene 
Können und mögliche Gefah-
ren beschreiben.   

       
 
 
 

Methodenkompetenz   
  
    
• verlässlich verbale und 

nonverbale Unterstützung 
bei sportlichen Handlungs-
situationen geben und ge-
zielt nutzen.   
     
    

 
 
 

Urteilskompetenz    
 
    
• einfache sportliche Wagnissitu-

ationen für sich situativ ein-
schätzen und anhand aus-
gewählter Kriterien beurteilen.  
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Didaktische Entscheidungen Methodische Entscheidungen 
Gegenstände/ 
Fachbegriffe 

Lernerfolgsüberprüfung(en)/ 
Leistungsbewertung 

• Ausgehend von Partnerpyramiden 
Entwicklung von Klassenpyramiden 

 

• Entwicklung und Reflexion von Si-
cherheitsaspekten und Absprachen   

 
 
 
 

   

 Vermittlungsmethode:    

• ganzheitlich 

Gegenstände:    

• Matten 

• Akrobatikkarten 
 
Fachbegriffe:    

• Sicherheitsbegriffe 

• Sicherheitsstellungen 
 

  

unterrichtsbegleitend:    

• sonstige Mitarbeit (siehe Leis-
tungskonzept) 

  
punktuell:    

• Abschlusspyramiden 
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7. Bewegungsfeld: Sportspiele  
UV: Basketball Einführung – Grundlegende technische Elemente und sportgerichtetes Verhalten 

Inhaltsfelder: Kooperation und Konkurrenz (e) 

Kompetenzbereiche 
(Die Schülerinnen und Schüler können…) 

Bewegungs- und Wahrnehmungskom-
petenz   
 

• sportspielübergreifende taktische, ko-
ordinative und technische Fähigkeiten 
und Fertigkeiten (u.a. Heidelberger 
Ballschule) in vielfältigen Spielformen 
anwenden,  

• sich in einfachen spielorientierten 
Handlungssituationen durch Wahr-
nehmung von Raum, Spielgerät und 
Spielerinnen und Spielern taktisch an-
gemessen und den Regelvereinbarun-
gen entsprechend verhalten,  

• in dem ausgewählten Mannschafts- 
oder Partnerspiel (hier Basketball) 
grundlegende taktisch-kognitive Fä-
higkeiten und technisch-koordinative 
Fertigkeiten in spielerisch-situationso-
rientierten Handlungen anwenden.  

Sachkompetenz    
 
  

• Merkmale für faires, kooperati-
ves und teamorientiertes sport-
liches Handeln benennen 

• sportartspezifische Vereinba-
rungen, Regeln und Messver-
fahren in unterschiedlichen Be-
wegungsfeldern beschreiben 
     
     

 
 
 
 
 

Methodenkompetenz   
 
 

• in sportlichen Handlungssi-
tuationen grundlegende, be-
wegungsfeldspezifische 
Vereinbarungen und Regeln 
dokumentiere 

Urteilskompetenz  
 
  

• sportliche Handlungs- und 
Spielsituationen hinsichtlich 
ausgewählter Aspekte (u.a. Ein-
haltung von Regeln und Verein-
barungen, Fairness im Mit- und 
Gegeneinander) auf grundle-
gendem Niveau bewerten 
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Didaktische Entscheidungen Methodische Entscheidungen 
Gegenstände/ 
Fachbegriffe 

Lernerfolgsüberprüfung(en)/ 
Leistungsbewertung 

• Mannschaftssportart: Basketball 

• In Anlehnung an die Heidelberger 
Ballschule werden Übungen aus den 
drei Bausteinen (A) Taktik, (B) Koor-
dination und (C) Technik eingesetzt.  
o Unterschiedliche Formen des 

Passens: direkter Pass, Boden-
pass  

o Beidhändiges Fangen des Balles 
im Stand und in der Bewegung 

o Korbleger 
o Technik des Standwurfs in 

Grundzügen 
o Dribbling (mit rechts, mit links, 

Handwechsel, Körper zwischen 
Ball und Gegner)  

o Manndeckung in Grundzügen 

• Spielabzeichen Bronze BBV als UV-
Ausblick 

 

Offener Stundenbeginn (als Diag-
nosemöglichkeit) bestehend aus 
kooperativ zu lösende Koordinati-
onsaufgaben (Heidelberger Ball-
schule) 

• auf unterschiedlichen Niveau-
stufen 

• mit verschiedenen Bällen und 
mit wechselnden Partnern 

• mit verschiedenen Bällen und 

• mit wechselnden Partnern  
 
Vermittlungsmethode:    

• Integrative Spielmethode nach 
der Heidelberger Ballschule 

Gegenstände:    

• Hütchen 

• Parteibänder 

• Basketbälle 
  

Fachbegriffe:    

• Doppeldribbling 

• Sternschritt 

• Manndeckung 

• Orientierungsfähigkeit 
   

  

unterrichtsbegleitend:    

• sonstige Mitarbeit (siehe Leis-
tungskonzept)  

  
punktuell:   
• u.a. Spielfähigkeit 

• diverse Pässe und ihre Genau-
igkeit (Technik) 

• Spielübersicht (freie Mitspieler 
anspielen) 

• Freilaufen & Anbieten 
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9. Bewegungsfeld: Ringen und Kämpfen 
UV: Spielerischer Bodenkampf 

Inhaltsfelder: Wagnis und Verantwortung (c) & Gesundheit (f) 

Kompetenzbereiche 
(Die Schülerinnen und Schüler können…) 

Bewegungs- und Wahrnehmungs-
kompetenz 
 

• unter Berücksichtigung der individu-
ellen Voraussetzungen von Partnerin 
oder Partner, Gegnerin oder Gegner 
normungebunden mit- und gegenei-
nander um Raum und Gegenstände 
im Stand und am Boden kämpfen  

• in einfachen Gruppen- und Zwei-
kampfsituationen fair und regelge-
recht kämpfen  

Sachkompetenz   
  
   

• die Herausforderungen in ein-
fachen sportlichen Handlungs-
situationen im Hinblick auf die 
Anforderung, das eigene 
Können und mögliche Gefah-
ren beschreiben (IF c)  

• grundlegende sportartspezifi-
sche Gefahrenmomente sowie 
Organisations- und Sicher-
heitsvereinbarungen für das 
sichere sportliche Handeln be-
nennen (IF f) 

Methodenkompetenz   
 
 

• verlässlich verbale und 
non-verbale Unterstützung 
bei sportlichen Handlungs-
situation geben und gezielt 
nutzen (IF c)  

• Spiel-, Übungs- und Wett-
kampfstätten situationsan-
gemessen und sicherheits-
bewusst nutzen (IF f)   

 

Urteilskompetenz  
 
 

• einfache sportliche Wagnissitu-
ationen für sich situativ ein-
schätzen und anhand aus-
gewählter Kriterien beurteilen 
(IF c)     
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Didaktische Entscheidungen Methodische Entscheidungen 
Gegenstände/ 
Fachbegriffe 

Lernerfolgsüberprüfung(en)/ 
Leistungsbewertung 

• Erarbeiten gemeinsamer Regel  

• Mit Gleichgewicht und Körperspan-
nung experimentieren 

• Kleine Kämpfe um Gegenstände, 
Raum undKörperpositionen (z.B. 
Mattenkönig/in) 

 

 Empfohlene Vorgehensweise:  

• Kooperation- und Körperkon-
taktspiele (z.B. Atomspiel) 

• Vertrauensspiele (z.B. Blin-
denlauf)  

• Ritualisierungen, Sicherheits-
aspekte und Stoppsignal ein-
führen  

Vermittlungsmethode:    

• struktureller Dreischritt nach 
Gogoll 

Gegenstände:    

• Medizinbälle 

• Judomatten 
 
Fachbegriffe:    

• Wagnis 

• Vertrauen 

• Verantwortung 

• Regelbewusstsein 

• Fairness 

• Körperschwerpunkt 

unterrichtsbegleitend: 

• sonstige Mitarbeit (siehe Leis-
tungskonzept) 

 
punktuell:    

• ggf. Wettkämpfe nach Punkte-
system 
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2.2.2 Unterrichtsvorhaben in der Jahrgangsstufe 6 
 

1. Bewegungsfeld: Den Körper wahrnehmen und Bewegungsfähigkeiten ausprägen 
UV: Aufwärmprogramme 

Inhaltsfelder:  Gesundheit (f) 

Kompetenzbereiche 
(Die Schülerinnen und Schüler können…) 

Bewegungs- und Wahrnehmungs-
kompetenz   
 

• sich altersgerecht aufwärmen und die 
Intensität des Aufwärmprozesses an 
der eigenen Körperreaktion wahrneh-
men, 

• eine grundlegende Muskel- und Kör-
perspannung aufbauen, aufrecht-
erhalten und in unterschiedlichen An-
forderungssituationen nutzen, 

• rundlegende motorische Basisqualifi-

kationen (u.a. Hangeln, Stützen, Klet-

tern, Balancieren) in unterschiedli-

chen sportlichen Anforderungssituati-

onen anwenden 

Sachkompetenz   
 

• Merkmale einer sachgerech-
ten Vorbereitung auf sportli-
ches Bewegen (u.a. allgemei-
nes Aufwärmen, Kleidung) be-
nennen 

Methodenkompetenz   
 

• Spiel-, Übungs- und Wett-
kampfstätten situationsan-
gemessen und sicherheits-
bewusst nutzen 

Urteilskompetenz  
 

• körperliche Anstrengung an-
hand der Reaktionen des eige-
nen Körpers auf grundlegen-
dem Niveau gesundheitsorien-
tiert beurteilen 
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Didaktische Entscheidungen Methodische Entscheidungen 
Gegenstände/ 
Fachbegriffe 

Lernerfolgsüberprüfung(en)/ 
Leistungsbewertung 

• Allgemeines und spezielles Aufwär-
men 2 UE Motorische Grundfähigkei-
ten und -fertigkeiten: Elemente der 
Fitness (über das Schuljahr verteilt) 

• Merkmale gesundheitsgerechter Er-
wärmung, Kräftigungsübungen, Fit-
ness kennenlernen und erläutern 
können 

• Aufwärmübungen/ Aufwärmkreis, 
Dehnübungen entwickeln 
 

• Fitnesszirkel entwickeln 

• Stationenlernen 
 
Vermittlungsmethode:    

   

Gegenstände:    

• Aufwärmübungen 

• Dehnübungen 

• Fitnesstests 

• Kräftigungsübung 
 
Fachbegriffe:      

• konditionelle Fähigkeiten: 
Kraft, Schnelligkeit, Aus-
dauer, Beweglichkeit, Ko-
ordination 

• muskuläre Dysbalancen 

unterrichtsbegleitend:    

• sonstige Mitarbeit  
 
punktuell:    

• ein eigenes Aufwärmen kriteri-
engeleitet erstellen und durch-
führen 

 

  



29 
 

4. Bewegungsfeld: Bewegen im Wasser – Schwimmen  
UV: Schwimmen im Ossendorfbad 

Inhaltsfelder: Bewegungsstruktur und Bewegungslernen (a) 

Kompetenzbereiche 
(Die Schülerinnen und Schüler können…) 

Bewegungs- und Wahrnehmungs-
kompetenz   
   

• das unterschiedliche Verhalten des 
Körpers bei Auftrieb, Absinken, Vor-
trieb und Rotationen (um die Längs-, 
Quer- und Tiefenachse) im und un-
ter Wasser wahrnehmen   

• grundlegende Fertigkeiten (Atmen, 
Tauchen, Gleiten, Springen) ohne 
Hilfsmittel im Tiefwasser zum siche-
ren und zielgerichteten Bewegen 
nutzen  

• eine Wechselzug- oder eine Gleich-
zugtechnik einschließlich Atemtech-
nik, Start und Wende auf technisch-
koordinativ grundlegendem Niveau 
sicher und ausdauernd ausführen  

• in unterschiedlichen Situationen si-
cherheitsbewusst springen und tau-
chen.   

Sachkompetenz   
  

• unterschiedliche Körperempfin-
dungen und Körperwahrneh-
mungen in vielfältigen Bewe-
gungssituationen beschreiben 

• wesentliche Bewegungsmerk-
male einfacher Bewegungsab-
läufe benennen   

Methodenkompetenz   
  

• mediengestützte Bewe-
gungsbeobachtungen zur 
kriteriengeleiteten Rück-
meldung auf grundlegen-
dem Niveau nutzen 

• einfache Hilfen (Hilfestel-
lungen, Geländehilfen, Vi-
sualisierungen, akustische 
Signale) beim Erlernen und 
Üben sportlicher Bewegun-
gen verwenden  

Urteilskompetenz  
  

• einfache Bewegungsabläufe 
hinsichtlich der Bewegungs-
qualität auf grundlegendem Ni-
veau kriteriengeleitet beurteilen 
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Didaktische Entscheidungen  Methodische Entscheidungen  
Gegenstände/ 
Fachbegriffe 

Lernerfolgsüberprüfung(en)/ 
Leistungsbewertung 

• Verständnis bzgl. Widerstände nut-
zen/meiden  

• Vielfältige Bewegungserfahrung 
• Wassergewöhnung  
• Orientierung unter Wasser  
• Verhalten im Wasser und 

Schwimmbad  
• Kraul- und Brustschwimm-Tech-

nik   
• Arm-Bein-Koordination bei den 

Schwimmlagen   
• Ausdauerschwimmen in Brusttech-

nik   
• Atemtechnik   
• Startsprung/Sprung vom Becken-

rand   
• Sprung vom 1m-Brett (Fuß-

sprung)   
• Einfache Wettkampfformen   
• Gleiten, Tauchen (Tiefe/Strecke)   
• Rettungsschwimmen  

  

• Schwimmhilfen   
• Bewegungskarten  
• Bewegungsphasen beschrei-

ben, beobachten und erken-
nen  

• Technikdemonstration  
• Erproben und Erlernen der 

Schwimmtechniken  
• Erproben und Üben unter-

schiedlicher Transportmöglich-
keiten  

 
Vermittlungsmethode:    
• Zergliederungsmethode  
• Üben von isolierten Bewe-

gungstechniken  
• Übungsreihen  
• Differentielles Lernen  

   

Gegenstände:    
• Flossen  
• Pullboy  
• Schwimmbrett  
• Tauchringe  

  
Fachbegriffe:    
• Bewegungsphasen  
• Gleitphase  
• Auftrieb  
• Vortrieb  
• Gleichschlag  
• Wechselschlag  
• Startsprung  
• Tauchzug/Streckentau-

chen  
• Ziehen/ Schleppen/ Schie-

ben  
   

  

 unterrichtsbegleitend:    

• Die Befolgung der vereinbar-
ten Verhaltensregeln ist für die 
sichere Gestaltung jeder 
Schwimmstunde unverzicht-
bar. 

• Daher geht dieser Aspekt über 
das gesamte Halbjahr in die 
Leistungsbewertung ein 

• Disziplin  

• Zuverlässigkeit  
 

punktuell:    

• Ausführungsqualität einer 
Schwimmtechnik (Grobform)  

• Wasserlage  

• Atemtechnik  

• Bewegungskoordination  
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6. Bewegungsfeld: Gestalten, Tanzen, Darstellen 
UV: Hip Hop 

Inhaltsfelder: Bewegungsstruktur und Bewegungslernen (a), Bewegungsgestaltung (b) 

Kompetenzbereiche 
(Die Schülerinnen und Schüler können…) 

Bewegungs- und Wahrnehmungs-
kompetenz   
 

• Grundformen ästhetisch-gestalteri-
schen Bewegens (Laufen, Hüpfen, 
Springen) mit ausgewählten Handge-
räten (Reifen, Seil oder Ball) oder All-
tagsmaterialien für eine einfache 
gymnastische Bewegungsgestaltung 
nutzen,  

• eine einfache traditionelle (Volkstanz) 
oder aktuelle (Modetanz) tänzerische 
Komposition präsentieren. 

 

Sachkompetenz   
 
 

• unterschiedliche Körperemp-
findungen und Körperwahr-
nehmungen in vielfältigen Be-
wegungssituationen beschrei-
ben (IF a) 

• Grundformen gestalterischen 

Bewegens (in zwei Bewe-

gungsfeldern) benennen (IF b) 

• grundlegende Aufstellungsfor-

men und Formationen benen-

nen (IF b) 

Methodenkompetenz   
 
 

• Grundformen gestalteri-
schen Bewegens nach- 
und umgestalten (IF b) 

• einfache kreative Bewe-

gungsgestaltungen entwi-

ckeln und zu einer Präsen-

tation verbinden (IF b) 

Urteilskompetenz  
 

• einfache Bewegungsabläufe 
hinsichtlich der Bewegungs-
qualität auf grundlegendem Ni-
veau kriteriengeleitet beurteilen 
(IF a) 

• kreative, gestalterische Prä-
sentationen anhand grundle-
gender Kriterien beurteilen (IF 
b)   
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Didaktische Entscheidungen Methodische Entscheidungen 
Gegenstände/ 
Fachbegriffe 

Lernerfolgsüberprüfung(en)/ 
Leistungsbewertung 

• Erproben, Erlernen und Üben ver-
schiedener Grundbewegungsarten  

• Entwicklung eines Bewegungsablau-
fes, z.B. mit Handgerät Seil  

• Veränderung der Choreografie hin-

sichtlich verschiedener Bewegungs-

parameter/ Gestaltungskriterien 

• Verbesserung der Rhythmisierungs-

fähigkeit mit einer Ballkür in der 

Kleingruppe  

• Raumwege, formen, Zeit und Organi-
sationsformen entwickeln 

• Erlernen und Erproben der Grund-
schritte 

• Basischoreografie entwickeln und an-
schließend weiterentwickeln   

• Kriteriengeleitete Choreografie erstel-
len 
 

• Nachgestalten, Umgestalten 
und Neugestalten nach 
Bach/Nickel/Sobczyk 

 
Vermittlungsmethode:    

• Stationsbetrieb, Expertengrup-
pen, Gruppenarbeiten 

• Spielerisches Ausprobieren 
der Gestaltungskriterien 
(Raum, Zeit, Dynamik) 

   

Gegenstände:    

• Hip-Hop Musik 

• Unterschiedliche Grund-
schritte 

Fachbegriffe:    

• Raum (Raumebene, -rich-
tung und –weg) 

• Zeit (Synchronität, Bewe-
gungsausführungen) 

• Organisationsform (Kreis, 
Block, V, Reihe)  

• Takt 
  

unterrichtsbegleitend:    

•   Mündliche Mitarbeit 

• Anstrengungsbereitschaft 

• Hilfsbereitschaft 

• Mitarbeit beim Auf- und Abbau 

• Individuelle Fortschritte beim 
Erlernen von Zielbewegungen 

 
punktuell:    

• Abschlusskür unter Berück-
sichtigung der Gestaltungskri-
terien 

• Bewegungsqualität und -aus-
führung 
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7. Bewegungsfeld:  Sportspiele 
UV: Badminton 

Inhaltsfelder:  Bewegungsstruktur und Bewegungslernen (a), Leistung (d) 

Kompetenzbereiche 
(Die Schülerinnen und Schüler können…) 

Bewegungs- und Wahrnehmungs-
kompetenz   
 

• sich in einfachen spielorientierten 
Handlungssituationen durch Wahr-
nehmung von Raum, Spielgerät und 
Spielerinnen und Spielern taktisch 
angemessen und den Regelverein-
barungen entsprechend verhalten 

• in dem ausgewählten Mannschafts- 

oder Partnerspiel (hier Badminton) 

grundlegende taktisch-kognitive Fä-

higkeiten und technisch-koordinative 

Fertigkeiten in spielerisch-situations-

orientierten Handlungen anwenden 

Sachkompetenz   
 
 

• wesentliche Bewegungsmerk-
male einfacher Bewegungsab-
läufe benennen (IF a) 

• die motorischen Grundfähig-
keiten (Kraft, Schnelligkeit, 
Ausdauer, Beweglichkeit) in 
unterschiedlichen Anforde-
rungssituationen benennen (IF 
d) 

 

Methodenkompetenz   
 
 

• mediengestützte Bewe-
gungsbeobachtungen zur 
kriteriengeleiteten Rück-
meldung auf grundlegen-
dem Niveau nutzen (IF a)  

 

Urteilskompetenz 
 
 

• ihre individuelle Leistungsfähig-
keit in unterschiedlichen sport-
bezogenen Situationen anhand 
ausgewählter Kriterien auf 
grundlegendem Niveau beur-
teilen (IF d)   
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Didaktische Entscheidungen Methodische Entscheidungen 
Gegenstände/ 
Fachbegriffe 

Lernerfolgsüberprüfung(en)/ 
Leistungsbewertung 

• Schlägerhaltung, Ball- und Schläger-
gewöhnung 

• Erproben, Erlernen und Üben ver-
schiedener technischer Grund-
schläge (Aufschlag, Clear, Drop, 
Smash) 

• Einfache Wettkampfspiele 

• Höhere Aktivität der SuS 
durch Spiel auf halbem Feld 
 

Vermittlungsmethode:  

• Taktik-Spiel-Modell      

Gegenstände:    

• Badmintonschläger 

• Badmintonbälle 

• Grundlegende Regeln   
Fachbegriffe:    

• Aufschlag, Clear, Drop, 
Smash 

unterrichtsbegleitend:    

•   Mündliche Mitarbeit 

• Anstrengungsbereitschaft 

• Hilfsbereitschaft 

• Mitarbeit beim Auf- und Abbau 

• Individuelle Fortschritte beim 
Erlernen von Zielbewegungen 

• Mitarbeit beim Aufbau 

•  
punktuell:    

• Techniküberprüfung der 
Grundschläge 
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7. Bewegungsfeld:  Sportspiele 
UV: Unihockey 

Inhaltsfelder: Kooperation und Konkurrenz (e) 

Kompetenzbereiche 
(Die Schülerinnen und Schüler können…) 

Bewegungs- und Wahrnehmungs-
kompetenz   
 

• sich in einfachen spielorientierten 
Handlungssituationen durch Wahr-
nehmung von Raum, Spielgerät und 
Spielerinnen und Spielern taktisch 
angemessen und den Regelverein-
barungen entsprechend verhalten 

• in dem ausgewählten Mannschafts- 
oder Partnerspiel grundlegende tak-
tisch-kognitive Fähigkeiten und tech-
nisch-koordinative Fertigkeiten in 
spielerisch-situationsorientierten 
Handlungen anwenden. 

Sachkompetenz   
 
 

• Merkmale für faires, kooperati-
ves und teamorientiertes 
sportliches Handeln benennen 

 

Methodenkompetenz   
 
 

• in sportlichen Handlungssi-
tuationen grundlegende, 
bewegungsfeldspezifische 
Vereinbarungen und Re-
geln dokumentieren  

Urteilskompetenz  
 

 

• sportliche Handlungs- und 
Spielsituationen hinsichtlich 
ausgewählter Aspekte (u.a. 
Einhaltung von Regeln und 
Vereinbarungen, Fairness im 
Mit- und Gegeneinander) auf 
grundlegendem Niveau bewer-
ten 
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Didaktische Entscheidungen Methodische Entscheidungen 
Gegenstände/ 
Fachbegriffe 

Lernerfolgsüberprüfung(en)/ 
Leistungsbewertung 

• Schläger- und Ballgewöhnung 
 

• Erproben, Erlernen und Üben ver-
schiedener Grundtechniken (Passen, 
Ballannahme, Dribbling, Torschuss) 

• Verhalten im Spiel/ Schulung des Zu-
sammenspiels  

• Einfache Wettkampfspiele 

• Kleinspielfelder für eine hö-
here SuS-Aktivität 

• Grundregeln festlegen, um 
Verletzungsrisiko z.B. durch 
Stockeinsatz zu minimieren 

 
Vermittlungsmethode:    

• Taktik-Spiel-Modell 

Gegenstände:    

• Unihockeyschläger 

• Hockeybälle  
  
 

   
  

 unterrichtsbegleitend:    

•   Mündliche Mitarbeit 

• Anstrengungsbereitschaft 

• Hilfsbereitschaft 

• Mitarbeit beim Auf- und Abbau 

• Individuelle Fortschritte beim 
Erlernen von Zielbewegungen 

 
punktuell:    

• Technikabnahme 
(Parcour durchlaufen), 

• Technik und grundlegende tak-
tische Elemente im Spiel 
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8. Bewegungsfeld:  Gleiten, Rollen, Fahren 
UV: Waveboard 

Inhaltsfelder:  Bewegungsstruktur und Bewegungslernen (a) & Wagnis und Verantwortung (c) 

Kompetenzbereiche 
(Die Schülerinnen und Schüler können…) 

Bewegungs- und Wahrnehmungs-
kompetenz   
 

• sich mit einem Gleit- oder Fahr- oder 
Rollgerät kontrolliert fortbewegen, 
gezielt die Richtung ändern sowie si-
tuations- und sicherheitsbewusst be-
schleunigen und bremsen 

• grundlegende, gerätspezifische An-
forderungssituationen beim Gleiten 
oder Fahren oder Rollen unter bewe-
gungsökonomischen oder gestalteri-
schen Aspekten sicherheitsbewusst 
bewältigen. 

Sachkompetenz   
 

• unterschiedliche Körperemp-
findungen und Körperwahr-
nehmungen in vielfältigen Be-
wegungssituationen beschrei-
ben (IF a) 

• die Herausforderungen in ein-
fachen sportlichen Handlungs-
situationen im Hinblick auf die 
Anforderung, das eigene Kön-
nen und mögliche Gefahren 
beschreiben (IF c) 

Methodenkompetenz   
 

• einfache Hilfen (Hilfestel-
lungen, Geländehilfen, Vi-
sualisierungen, akustische 
Signale) beim Erlernen und 
Üben sportlicher Bewegun-
gen verwenden (IF a) 

Urteilskompetenz  
 

• einfache sportliche Wagnissitu-
ationen für sich situativ ein-
schätzen und anhand ausge-
wählter Kriterien beurteilen (IF 
c) 
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Didaktische Entscheidungen Methodische Entscheidungen 
Gegenstände/ 
Fachbegriffe 

Lernerfolgsüberprüfung(en)/ 
Leistungsbewertung 

• Diagnose des Leistungsstands und 
Gleichgewichtsaufgaben 

• Schulung der koordinativen Fähigkei-
ten 

• Hilfestellung anwenden, Aufsteigen 
und mit Unterstützung durch den 

Partner mit dem Waveboard rollen 

• Sicheres Fallen 

• Sicheres anhalten 

• Fortbewegung/ Gleiten vorwärts 

• Herausfinden des führenden Beins 

• Kurvenfahren mit Kantenbelastung 

• Mit den Schülerinnen und Schülern 
die jeweiligen Fahrgeschwindigkeiten 
bestimmen und erproben  

• Regeln, um das Verletzungsri-
siko zu minimieren 

• Schülerhelfer Prinzip 

• Stationenlernen 
 

Vermittlungsmethode:    

• Induktives Lernen 
   

Gegenstände:    

• Waveboards 

• Schutzausrüstung 
 

 
   

  

unterrichtsbegleitend:    

• Mündliche Mitarbeit 

• Anstrengungsbereitschaft 

• Hilfsbereitschaft 

• Mitarbeit beim Auf- und Abbau 

• Individuelle Fortschritte beim 
Erlernen von Zielbewegungen 

 

punktuell:    

• Einen vorgegebenen Parcours 
mit dem Waveboard, in einer 
angemessenen Geschwindig-
keit, abfahren können.  
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2.2.3. Unterrichtsvorhaben in Jahrgangsstufe 7 
 

2. Bewegungsfeld:  Spielen entdecken 
UV: Bekannte Spiele weiterentwickeln 

Inhaltsfelder: Kooperation und Konkurrenz (e) 

Kompetenzbereiche 
(Die Schülerinnen und Schüler können…) 

Bewegungs- und Wahrnehmungs-
kompetenz   
 

• lernförderliche Spiele und Spielfor-
men unter Berücksichtigung ausge-
wählter Zielsetzungen (u.a. Verbes-
serung der Konzentrationsfähigkeit) 
kriterienorientiert entwickeln und 
spielen 

• eigene Spiele und Spiele aus ande-
ren Kulturen unter Berücksichtigung 
ausgewählter Strukturmerkmale (z.B. 
Glück, Strategie und Geschicklich-
keit) kriterienorientiert entwickeln und 
spielen 

 

Sachkompetenz   
 
 

• Kennzeichen für ein grundle-
gendes Wettkampfverhalten 
(u.a. wettkampfspezifische 
Regeln kennen, taktisch ange-
messen agieren) erläutern  

• Rahmenbedingungen, Struk-
turmerkmale, Vereinbarungen 
und Regeln unterschiedlicher 
Spiele oder Wettkampfsituatio-
nen kriteriengeleitet in ihrer 
Notwendigkeit und Funktion 
für das Gelingen sportlicher 
Handlungen erläutern  

Methodenkompetenz   
 
 

• Vereinbarungen und Re-
geln für ein faires und ge-
lingendes sportliches Han-
deln analysieren und krite-
riengeleitet modifizieren 

• einfache analoge und digi-

tale Darstellungen zur Er-

läuterung von sportlichen 

Handlungssituationen (u.a. 

Spielzüge, Aufstellungsfor-

men) verwenden 

Urteilskompetenz  
 
 

• das eigene sportliche Handeln 
sowie das sportliche Handeln 
anderer kriteriengeleitet im Hin-
blick auf ausgewählte Aspekte 
(u.a. Fairness, Mit- und Gegen-
einander, Partizipation, Ge-
schlechteraspekte) beurteilen 
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Didaktische Entscheidungen Methodische Entscheidungen 
Gegenstände/ 
Fachbegriffe 

Lernerfolgsüberprüfung(en)/ 
Leistungsbewertung 

• Zombieball und Völkerball-Variatio-
nen 

• Spiele kriteriengeleitet entwickeln, 
variieren, anpassen, verbessern 

• Spiele aus anderen Kulturen kennen-
lernen, erproben und üben 
(Lacrosse, Rugby) 

• Schulung von Spiel- und Sozialver-
halten, Reflexionsfähigkeit und Fair-
ness 

Vermittlungsmethode:    

• Genetische Spielvermittlung   

Gegenstände:    

• Sportartspezifische Spiel-
gegenstände 

  
Fachbegriffe:    

• Kooperation 

• Fairness 

• Reflexionsfähigkeit 

• Sportartspezifische Fach-
begriffe  

unterrichtsbegleitend:    

• Sonstige Mitarbeit (s. Leis-
tungskonzept) 
 

punktuell:    

• Kriteriengeleitet ein Spiel ver-

ändern/ entwerfen. 

• Ein eigenes Spiel präsentieren. 

Der Klasse die Regeln erklären 

und dieses Spiel gemeinsam 

spielen. 
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3. Bewegungsfeld:  Laufen, Springen, Werfen 
UV: Leichtathletik - Hürden, Sprints und Sprung 

Inhaltsfelder: Bewegungsstruktur und Bewegungslernen (a) & Leistung (d) 

Kompetenzbereiche 
(Die Schülerinnen und Schüler können…) 

Bewegungs- und Wahrnehmungs-
kompetenz   
 

• bereits erlernte leichtathletische Dis-
ziplinen auf erweitertem technisch-
koordinativen Fertigkeitsniveau aus-
führen 

• eine neu erlernte leichtathletische 
Disziplin (z.B. Kugelstoßen, Hoch-
sprung) in der Grobform ausführen 

• einen leichtathletischen Wettkampf 
einzeln oder in der Gruppe unter Be-
rücksichtigung angemessenen Wett-
kampfverhaltens durchführen 

• alternative leichtathletische Wettbe-

werbe (z.B. Orientierungslauf, Geo-

cashing, Relativwettkämpfe, histori-

sche Disziplinen) unter Berücksichti-

gung unterschiedlicher Zielrichtungen 

durchführen 

Sachkompetenz   
 

•  für ausgewählte Bewegungs-
techniken die relevanten Be-
wegungsmerkmale benennen 
und einfache grundlegende 
Zusammenhänge von Aktio-
nen und Effekten erläutern (IF 
a) 

• grundlegende Methoden und 
Prinzipien zur Verbesserung 
motorischer Grundfähigkeiten 
(Ausdauer und Kraft) be-
schreiben (IF d) 

• koordinative Anforderungen 

von Bewegungsaufgaben be-

nennen (IF d) 

Methodenkompetenz   
 

 

• grundlegende methodische 
Prinzipien auf das Lernen 
und Üben sportlicher Be-
wegungen anwenden (IF a) 

• analoge und digitale Me-
dien zur Bewegungsana-
lyse und Unterstützung 
motorischer Lern- und 
Übungsprozesse zielorien-
tiert einsetzen (IF a) 

• unterschiedliche Hilfen 

(Feedback, Hilfestellungen, 

Geländehilfen, Visualisie-

rungen, akustische Sig-

nale) beim Erlernen und 

Verbessern sportlicher Be-

wegungen auswählen und 

verwenden (IF a) 

Urteilskompetenz  
 
 

• Bewegungsabläufe kriterienge-
leitet beurteilen (IF a) 

• den Nutzen analoger und digi-
taler Medien zur Analyse und 
Unterstützung motorischer 
Lern- und Übungsprozesse 
vergleichend beurteilen (IF a) 

• den Einsatz unterschiedlicher 
Hilfen (Feedback, Hilfestellun-
gen, Geländehilfen, Visualisie-
rungen, akustische Signale) 
beim Erlernen und Verbessern 
sportlicher Bewegungen kriteri-
engeleitet bewerten (IF a) 
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Didaktische Entscheidungen Methodische Entscheidungen 
Gegenstände/ 
Fachbegriffe 

Lernerfolgsüberprüfung(en)/ 
Leistungsbewertung 

• Staffelläufe  

• Hürdenlauf  

• Sprint (Tiefstart)  

• Weitsprung (Hocksprung)  

• Coopertest 

• Bananenkisten als Angstab-
bau vor Hürden 

• Experimentieren mit unter-
schiedlichen Hindernissen und 
Abständen 

• unterschiedliche Sprung- 
Überlauf-Erfahrungen ermögli-
chen 

• unterschiedliche Rhythmisie-
rungsangebote 

 
Vermittlungsmethode:    

• Zergliederungsmethode 

• Induktives Lernen 

Gegenstände:    

• Sprunganlagen 

• Startblöcke 

• Hürden 

• Bananenkisten 

• Coopertest 
  

Fachbegriffe:    

• Startkommando 

• Fehlstart 

• Tiefstart 

• Startblock 

• 3er Rhythmus 

• Hürdenschritt 

• Coopertest 

• Ausdauer 

unterrichtsbegleitend:    
• sonstige Mitarbeit (siehe Leis-

tungskonzept 
  
punktuell:    

• u.a. Verbesserung der Bewe-
gungsausführung (für Details: 
siehe Leistungskonzept) 

• Coopertest: adressatenge-
rechte Tabelle 
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5. Bewegungsfeld:  Bewegen an Geräten 
UV: Normgebundenes Turnen an Geräten 

Inhaltsfelder:  Bewegungsstruktur und Bewegungslernen (a) & Bewegungsgestaltung (b) 

Kompetenzbereiche 
(Die Schülerinnen und Schüler können…) 

Bewegungs- und Wahrnehmungs-
kompetenz 
 

• turnerische Grundelemente auf tech-
nisch-koordinativ grundlegendem Ni-
veau unter Berücksichtigung eines 
weiteren Turngeräts demonstrieren 

• turnerische Sicherheits- und Hilfestel-
lungen situationsbezogen wahrneh-
men und sachgerecht ausführen    

Sachkompetenz   
 
 

• die für das Lernen und Üben 
ausgewählter Bewegungsab-
läufe bedeutsamen Körper-
empfindungen und Körper-
wahrnehmungen beschreiben 
(IF a) 

• für ausgewählte Bewegungs-
techniken die relevanten Be-
wegungsmerkmale benennen 
und einfache grundlegende 
Zusammenhänge von Aktio-
nen und Effekten erläutern (IF 
a) 

• ausgewählte Ausführungskri-
terien (Bewegungsqualität, 
Synchronität, Ausdruck und 
Körperspannung) benennen 
(IF b) 

Methodenkompetenz   
 
 

• unterschiedliche Hilfen 
(Feedback, Hilfestellungen, 
Geländehilfen, Visualisie-
rungen, akustische Sig-
nale) beim Erlernen und 
Verbessern sportlicher Be-
wegungen auswählen und 
verwenden (IF a) 

 

Urteilskompetenz  
 

• den Einsatz unterschiedlicher 
Hilfen (Feedback, Hilfestellun-
gen, Geländehilfen, Visualisie-
rungen, akustische Signale) 
beim Erlernen und Verbessern 
sportlicher Bewegungen kriteri-
engeleitet bewerten (IF a) 

• Bewegungsabläufe kriterienge-

leitet beurteilen (IF a)   
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Didaktische Entscheidungen Methodische Entscheidungen 
Gegenstände/ 
Fachbegriffe 

Lernerfolgsüberprüfung(en)/ 
Leistungsbewertung 

• Boden  

• Kasten   

• Schwebebalken  

• Reck  

• Ringe 
 

• Umgang mit Geräten üben 
und vertiefen 

• Sicherheit an den Geräten 

• Hilfestellung geben 

• Eigenständiges Auf- und Ab-
bauen 

 
Vermittlungsmethode:    

• Deduktives Lernen 

Gegenstände:    

• Matten 

• Kasten 

• Schwebebalken 

• Reck 

• Ringe  
  
Fachbegriffe:    

• Schwingen 

• Balancieren 

• Überschlagen 

• Sprungrolle, Handstand, 
Rückwärtsrolle Radschlag 

• Sicherheitsaspekte    

  

unterrichtsbegleitend:    
• Mündliche Mitarbeit 

• Anstrengungsbereitschaft 

• Hilfsbereitschaft 

• Mitarbeit beim Auf- und Abbau 

• Individuelle Fortschritte beim 
Erlernen von Zielbewegungen 

• Anwendung der Helfergriffe 
  
punktuell:    
• Bewegungsqualität und -aus-

führung        

• Qualität des kriteriengeleiteten 
Feedback 

• einfache turnerische 
Vorführungen nach vorgegebe-
nen Kriterien (z.B. Schwierig-
keitsgrad, Bewegungs-
ausführung, etc. bewerten). 
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6. Bewegungsfeld:  Gestalten, Tanzen, Darstellen 
UV: Ropeskipping 

Inhaltsfelder:  Bewegungsgestaltung (b) 

Kompetenzbereiche 
(Die Schülerinnen und Schüler können…) 

Bewegungs- und Wahrneh-
mungskompetenz   
 

• eine selbstständig um- und neu-
gestaltete tänzerische Komposi-
tion einer ausgewählten Tanz-
richtung (z.B. Hip-Hop, Jump-
style) allein oder in der Gruppe 
präsentieren 

Sachkompetenz   
 
 

• ausgewählte Ausführungskriterien 
(Bewegungsqualität, Synchronität, 
Ausdruck und Körperspannung) 
benennen 

• das Gestaltungskriterium Raum 
(Aufstellungsformen, Raumwege, 
Raumebenen und Bewegungsrich-
tungen) beschreiben 

Methodenkompetenz   
 
 

• unterschiedliche Aus-
gangspunkte (Texte, Musik 
oder Themen) als Anlass 
für Gestaltungen – allein 
oder in der Gruppe – nut-
zen 

• Bewegungsgestaltungen 
allein oder in der Gruppe 
auch mit Hilfe digitaler Me-
dien nach-, um- und neu-
gestalten 

• kreative Bewegungsgestal-

tungen entwickeln und zu 

einer Präsentation verbin-

den 

Urteilskompetenz  
 

 

• die Ausführungs- und Bewe-
gungsqualität bei sich und an-
deren nach vorgegebenen Kri-
terien beurteilen  

• gestalterische Präsentationen 

auch unter Verwendung digita-

ler Medien kriteriengeleitet 

(u.a. Schwierigkeit, Kreativität, 

Nutzung des Raums, Wirkung 

auf den Zuschauer) beurteilen  
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Didaktische Entscheidungen Methodische Entscheidungen 
Gegenstände/ 
Fachbegriffe 

Lernerfolgsüberprüfung(en)/ 
Leistungsbewertung 

• Grundsprünge  

• Gestaltungskriterien (Raum-
wege, -formen, Zeit- und Organi-
sationsformen) 

• Gestaltung und Präsentation ei-
ner Kür 

 

 Vermittlungsmethode:    

• Induktives Lernen   

Gegenstände:    

• Skipping Ropes  
 
Fachbegriffe:    

• Raum (Raumebene, -rich-
tung und -weg) 

• Zeit (Synchronität, Bewe-
gungsausführungen) 

• Organisationsformen 
(Kreis, Block, V, Reihe…) 

• Takt    

unterrichtsbegleitend:    

• Sonstige Mitarbeit (siehe 
Leistungskonzept) 

 
punktuell:    

• Abschlusskür unter Berück-
sichtigung der Gestaltungskri-
terien 

• Bewegungsqualität und -aus-
führung 
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7. Bewegungsfeld: Sportspiele   
UV: Hockey 

Inhaltsfelder: Kooperation und Konkurrenz (e) 

Kompetenzbereiche 
(Die Schülerinnen und Schüler können…) 

Bewegungs- und Wahrnehmungs-
kompetenz   
 

• sportspielspezifische Handlungssitu-
ationen in unterschiedlichen Sport-
spielen differenziert wahrnehmen, 
taktisch-kognitiv angemessen agie-
ren und fair und mannschaftsdienlich 
spielen 

• in dem ausgewählten Mannschafts- 
oder Partnerspiel auf fortgeschritte-
nem Spielniveau taktisch-kognitive 
Fähigkeiten und technisch-koordina-
tive Fertigkeiten in spielerisch-situa-
tionsorientierten Handlungen anwen-
den 

 

Sachkompetenz   
 

• sportspielspezifische Hand-
lungssituationen in unter-
schiedlichen Sportspielen dif-
ferenziert wahrnehmen, tak-
tisch-kognitiv angemessen 
agieren und fair und mann-
schaftsdienlich spielen 

• in dem ausgewählten Mann-
schafts- oder Partnerspiel auf 
fortgeschrittenem Spielniveau 
taktisch-kognitive Fähigkeiten 
und technisch-koordinative 
Fertigkeiten in spielerisch-situ-
ationsorientierten Handlungen 
anwenden 

 

Methodenkompetenz   
 

• Vereinbarungen und Re-
geln für ein faires und ge-
lingendes sportliches Han-
deln analysieren und krite-
riengeleitet modifizieren 

• einfache analoge und digi-
tale Darstellungen zur Er-
läuterung von sportlichen 
Handlungssituationen (u.a. 
Spielzüge, Aufstellungsfor-
men) verwenden 

• in sportlichen Handlungssi-

tuationen unter Verwen-

dung der vereinbarten Zei-

chen und Signale Schieds-

richterfunktionen überneh-

men 

Urteilskompetenz  
 

• das eigene sportliche Handeln 
sowie das sportliche Handeln 
anderer kriteriengeleitet im Hin-
blick auf ausgewählte Aspekte 
(u.a. Fairness, Mit- und Gegen-
einander, Partizipation, Ge-
schlechteraspekte) beurteilen 
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Didaktische Entscheidungen Methodische Entscheidungen 
Gegenstände/ 
Fachbegriffe 

Lernerfolgsüberprüfung(en)/ 
Leistungsbewertung 

• Schlägerhaltung 

• Vorhand-Schiebepass 

• Rückhand-Schiebepass 

• Ballannahme (Vorhand/Rückhand) 

• Dribbling 

• Technik (Schlägerhaltung, Vorhand-
schiebe-pass, Ballannahme, Dribb-
ling)  

  

• Bei Platzmangel die Halle hal-
bieren/dritteln und quer spie-
len lassen. Spielerzahl auf den 
Kleinfeldern reduzieren: viele 
Ballkontakte ermöglichen 

• Durch Anpassungen Komple-
xität einzelner Spielübungen 
reduzieren 

 
Vermittlungsmethode:    

• Taktik-Spiel-Modell   

Gegenstände:    

• Holzhockey-Schläger 
 
Fachbegriffe:    

• Vorhand-, Rückhand-
Schiebepass 

unterrichtsbegleitend:    

• Sonstige Mitarbeit (siehe Leis-
tungskonzept) 

 
punktuell:    

• u.a. Ballführung und Spielfähig-
keit 
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7. Bewegungsfeld:  Sportspiele 
UV: Fußball 

Inhaltsfelder:  Kooperation und Konkurrenz (e) 

Kompetenzbereiche 
(Die Schülerinnen und Schüler können…) 

Bewegungs- und Wahrnehmungs-
kompetenz   
 

• sportspielspezifische Handlungssitu-
ationen in unterschiedlichen Sport-
spielen differenziert wahrnehmen, 
taktisch-kognitiv angemessen agie-
ren und fair und mannschaftsdienlich 
spielen 

• in dem ausgewählten Mannschafts- 
oder Partnerspiel auf fortgeschritte-
nem Spielniveau taktisch-kognitive 
Fähigkeiten und technisch-koordina-
tive Fertigkeiten in spielerisch-situa-
tionsorientierten Handlungen anwen-
den 

 

Sachkompetenz   
 
 

• Kennzeichen für ein grundle-
gendes Wettkampfverhalten 
(u.a. wettkampfspezifische 
Regeln kennen, taktisch ange-
messen agieren) erläutern 

• Rahmenbedingungen, Struk-
turmerkmale, Vereinbarungen 
und Regeln unterschiedlicher 
Spiele oder Wettkampfsituatio-
nen kriteriengeleitet in ihrer 
Notwendigkeit und Funktion 
für das Gelingen sportlicher 
Handlungen erläutern 

 

Methodenkompetenz   
 
 

• Vereinbarungen und Re-
geln für ein faires und ge-
lingendes sportliches Han-
deln analysieren und krite-
riengeleitet modifizieren 

• einfache analoge und digi-
tale Darstellungen zur Er-
läuterung von sportlichen 
Handlungssituationen (u.a. 
Spielzüge, Aufstellungsfor-
men) verwenden 

• in sportlichen Handlungssi-
tuationen unter Verwen-
dung der vereinbarten Zei-
chen und Signale Schieds-
richterfunktionen überneh-
men  

 

Urteilskompetenz  
 
 

• das eigene sportliche Handeln 
sowie das sportliche Handeln 
anderer kriteriengeleitet im Hin-
blick auf ausgewählte Aspekte 
(u.a. Fairness, Mit- und Gegen-
einander, Partizipation, Ge-
schlechteraspekte) beurteilen 
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Didaktische Entscheidungen   Methodische Entscheidun-
gen    
  

Gegenstände/ Fachbe-
griffe    

Lernerfolgsüberprüfung(en)/ 
Leistungs-bewertung    

• Technik (Ballführung, Ballkontrolle, 
Schuss, Dribbling) 

• Taktik (Zweikampf, Doppelpass, 
Laufwege) 

  

• Spielerzahl reduzieren, viele 
Ballkontakte ermöglichen 

• Tormöglichkeiten erleichtern 

• Vereinsspieler/besonders gute 
Fußballspieler als Schüler-
Trainer einsetzen 

 
Vermittlungsmethode:    

• Taktik-Spiel-Modell 

Fachbegriffe:    

• Innenseite 

• Übersteiger 
 

   
  

unterrichtsbegleitend:     

• Sonstige Mitarbeit (siehe Leis-
tungskonzept) 

 
punktuell:    

• Dribbeln, Ballführung Technik-
überprüfung 

• Abspiel-/ Anspielverhalten im 
Spiel 
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2.3.4 Unterrichtsvorhaben in der Jahrgangsstufe 8 
 

1. Bewegungsfeld:  Körper und Bewegung 
UV: Fitness verbessern – aber wie? Konditionelle Belastungen erfahren und reflektieren 

Inhaltsfelder: Leistung (d) & Gesundheit (f) 

Kompetenzbereiche 
(Die Schülerinnen und Schüler können…) 

Bewegungs- und Wahrnehmungs-
kompetenz   
 

• sich funktional und wahrnehmungs-
orientiert – allgemein und sport-
artspezifisch – aufwärmen, 

• ein gesund-funktionales Muskeltrai-
ning (z.B. als Zirkeltraining) unter 
Berücksichti- gung der individuellen 
Belastungswahrnehmung sach-
gemäß durchführen,   

 
 

Sachkompetenz   
    
 

• grundlegende Methoden und 
Prinzipien zur Verbesserung 
motorischer Grundfähigkeiten 
(Ausdauer und Kraft) be-
schreiben (IF d)  

• ausgewählte Belastungs-
größen (u.a. Intensität, Um-
fang, Dichte, Dauer) zur Ge-
staltung eines Trainings auf 
grundlegendem Niveau erläu-
tern (IF d) 

• Auswirkungen gezielten Sport-
treibens auf die Gesundheit 
grundlegend beschreiben (IF 
f) 

Methodenkompetenz   
    
 

• einen individualisierten 
Trainingsplan aus vorgege-
benen Einzelelementen zur 
Verbesserung einer aus-
gewählten motorischen 
Grundfähigkeit zusammen-
stellen (IF d)  

• Muster des eigenen Bewe-
gungsverhaltens (im Alltag 
und in sportlichen Hand-
lungssituationen) auch un-
ter Nutzung digitaler Me-
dien erfassen und im Hin-
blick auf den gesundheitli-
chen Nutzen und mögliche 
Risiken analysieren (IF f)  

Urteilskompetenz  
    

 

• die eigene und die Leis-
tungsfähigkeit anderer in unter-
schiedlichen Sport- und Wett-
kampfsituationen unter 
Berücksichtigung individueller 
Voraussetzungen kriterienge-
leitet beurteilen (IF d)  

 

• gesundheitliche Auswirkungen 
sportlichen Handelns unter be-
sonderer Berücksichtigung me-
dial vermittelter Fitnesstrends 
und Körperideale auch unter 
Geschlechteraspekten kritisch 
beurteilen (IF f)  
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Didaktische Entscheidungen Methodische Entscheidungen 
Gegenstände/ 
Fachbegriffe 

Lernerfolgsüberprüfung(en)/ 
Leistungsbewertung 

• versch. Dimensionen von Fitness er-
fahren 

• Fitnesstest/Selbstdiagnose 
durchführen und auswerte 

• Erprobung und kritische Reflexion 
von Fitnesstrends und Körperidealen 

• Merkmale gesundheitsgerechter 
Kräftigungsübungen kennenlernen 
und erläutern 

• einen Fitnesszirkel selbst entwickeln 

• einen Trainingsplan kriteriengeleitet 
entwickeln und evaluieren  

 
 
 
 
 

• Stationenlernen 

• Kleingruppen 

• Bewegungskarten 
 

 

Gegenstände:    

• Fitnesstests-, Diagnosen  

• Fitnesstrends, Körperide-
ale 

• Trainingspläne 

• Kräftigungsübungen mit 
dem eigenen Körperge-
wicht sowie mit zusätzli-
chem Material  

• Dehnübungen Erstellung 
eines Trainingsplans   

 
Fachbegriffe:    

• Stationenlernen Selbstdi-
agnosebogen Check-/ 
Könnensliste muskuläre 
Dysbalancen  

• Belastungsnormativen 

• konditionelle Fähigkeiten: 
Kraft, Schnelligkeit, Aus-
dauer, Beweglichkeit, Ko-
ordination    

unterrichtsbegleitend:    

• Sonstige Mitarbeit (siehe Leis-
tungskonzept) 

  
punktuell:    

• Fitness-/Krafttest unter 
Berücksichtigung der individu-
ellen Verbesserung (Anfangs-
diagnose vs. Abschlussdiag-
nose)  

• Entwicklung von Fitnessübun-
gen und deren Beurteilung an-
hand ausgewählter Kriterien:  
z.b. Funktionalität  

• gesundheitlicher Aspekt 
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2. Bewegungsfeld:  Spielen entdecken 

UV: Ein weiteres Endzonenspiel kennenlernen am Beispiel “Ultimate Frisbee” 

Inhaltsfelder: Kooperation und Konkurrenz (e) 

Kompetenzbereiche 
(Die Schülerinnen und Schüler können…) 

Bewegungs- und Wahrnehmungs-
kompetenz   
 

• lernförderliche Spiele und Spielfor-
men unter Berücksichtigung ausge-
wählter Zielsetzungen (u.a. Verbes-
serung der Konzentrationsfähigkeit) 
kriterienorientiert entwickeln und 
spielen 

• eigene Spiele und Spiele aus ande-
ren Kulturen unter Berücksichtigung 
ausgewählter Strukturmerkmale (z.B. 
Glück, Strategie und Geschicklich-
keit) kriterien- orientiert entwickeln 
und spielen.  

Sachkompetenz   
   
 

• Kennzeichen für ein grundle-
gendes Wettkampfverhalten 
(u.a. wettkampfspezifische 
Regeln kennen, taktisch ange-
messen agieren) erläutern  

 
 
 
 
 

Methodenkompetenz   
  
   

• in sportlichen Handlungssi-
tuationen unter Verwen-
dung der vereinbarten Zei-
chen und Signale Schieds-
richterfunktionen überneh-
men  

Urteilskompetenz  
   
  

• das eigene sportliche Handeln 
sowie das sportliche Handeln 
anderer kriteriengeleitet im Hin-
blick auf ausgewählte Aspekte 
(u.a. Fairness, Mit- und Gegen-
einander, Partizipation, Ge-
schlechteraspekte) beurteilen  

 
 
 
 



54 
 

Didaktische Entscheidungen Methodische Entscheidungen 
Gegenstände/ 
Fachbegriffe 

Lernerfolgsüberprüfung(en)/ 
Leistungsbewertung 

• Scheibengewöhnung  

• Fangen der Frisbeescheibe (insbe-
sondere Sandwich-Catch) im Stand 
und in der Bewegung  

• Erproben verschiedener Würfe Rück-
handwurf (Schwerpunkt) Vorhand-
wurf (*optional) Kurvenwurf (optional) 

• Grundlegende Regeln 

• Verteidigung (z.B. Manndeckung)  

• Spirit of the game –  Regelkunde 

• Positionen und Spielsituationen 3:3; 
4:4; 5:5  

 
 
 
 

 

• Übungsreihen 

• Spielreihen  

• Gruppenarbeiten   
 
Vermittlungsmethode:    

• Genetisches Lernen 
   

Gegenstände:    
 
  

Fachbegriffe:    

• Vorhand 

• Rückhand 

• Sandwich-Catch 
 
 
 
 
 

 unterrichtsbegleitend:    

• Sonstige Mitarbeit (siehe Leis-
tungskonzept) 

 
punktuell:    

• u.a. Passen (mit der Rückhand) 
und Fangen 

• Technik (im Stand auf 
kurze/weite Entfernung + Give 
and Go 

• Demonstration von ausgewähl-
ten Würfen Spielfähigkeit (Spiel: 
4:4 oder 5 vs. 5)  

 

(für Details: siehe Leistungskon-
zept) 
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3. Bewegungsfeld:  Laufen, Springen, Werfen 
UV: Leichtathletik – Hochsprung 

Inhaltsfelder:  Bewegungsstruktur und Bewegungslernen (a) & Leistung (d) 

Kompetenzbereiche 
(Die Schülerinnen und Schüler können…) 

Bewegungs- und Wahrnehmungs-
kompetenz      
   

• bereits erlernte leichtathletische Dis-
ziplinen (hier: Hochsprung) auf erwei-
tertem technisch-koordinativen Fer-
tigkeitsniveau ausführen 

• eine neu erlernte leichtathletische 
Disziplin (hier: Hochsprung) in der 
Grobform ausführen  

• einen leichtathletischen Wettkampf 
einzeln oder in der Gruppe unter 
Berücksichtigung angemessenen 
Wettkampfverhaltens durchführen 

• alternative leichtathletische Wettbe-
werbe (hier Relativwettkämpfe, unter 
Berücksichtigung unterschiedlicher 
Zielrichtungen durchführen) 

Sachkompetenz   
    

• für ausgewählte Bewegungs-
techniken die relevanten Be-
wegungsmerkmale benennen 
und einfache grundlegende 
Zusammenhänge von Aktio-
nen und Effekten erläutern (IF 
a) 

• koordinative Anforderungen 
von Bewegungsaufgaben be-
nennen (IF d)  

 
 
 
 
 
 

Methodenkompetenz   
    

• analoge und digitale Me-
dien zur Bewegungsana-
lyse und Unterstützung 
motorischer Lern- und 
Übungsprozesse zielori-
entiert anwenden (IF a)
  

 
 IFa; MKR 1.1, 1.2, 1.4, 4.4, 
5.3 
 
 
 

Urteilskompetenz  
  

• Bewegungsabläufe kriterienge-
leitet beurteilen (IF a)  

• den Nutzen analoger und digita-
ler Medien zur Analyse und Un-
terstützung motorischer lern- 
und Übungsprozesse verglei-
chend beurteilen (IF a)  

• den Leistungsbegriff in unter-
schiedlichen sportlichen Hand-
lungssituationen unter 
Berücksichtigung unterschiedli-
cher Bezugsgrößen (u.a. sozi-
ale, personale Bezugsnormen 
und Geschlechteraspekte) kri-
tisch reflektieren (IF d)  
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Didaktische Entscheidungen Methodische Entscheidungen 
Gegenstände/ 
Fachbegriffe 

Lernerfolgsüberprüfung(en)/ 
Leistungsbewertung 

• Angstabbau durch erlebnisorientier-
tes und behutsames Hinführen und 
Herantasten an das Springen.  

• Erproben unterschiedlicher Hoch-
sprungstile von Flop bis Straddle.  

• Finden des Sprungbeins/Anlaufseite 

• Sprünge aus unterschiedlichen Win-
keln 

• Geschwindigkeitssteigerung im An-
lauf 

• Durchführung kooperativer Sprung-
wettkämpfe.  

• Phasierung des Bewegungsablaufs 
beim Hochsprung  

• Absolute Höhe und Weite in Relation 
zu Körpergröße und Gewicht thema-
tisieren und auf dieser Grundlage ei-
nen alternativen Wettkampf entwi-
ckeln und abschließend bewerten  

 

• Einsatz von digitalen Medien 

• Peer-Feedback 

• Einsatz von Metaphern  

• Fokus auf Bewegungseffekte 

• Bewegungsvorstellung bilden 
 
Vermittlungsmethode:    

• Methodische Übungsreihe 

• Haupt und Hilfsfunktion nach 
Göhner 

Gegenstände:    

• Sprunganlange 

• Bewegungskarten 

• Schnur statt Latte 
  

Fachbegriffe:    

• z.B.: Differenzierungsfä-
higkeit, Orientierungsfä-
higkeit, Rhythmisierungs-
fähigkeit, Kopplungsfähig-
keit, Reaktionsfähigkeit, 
Umstellungsfähigkeit und 
Gleichgewichtsfähigkeit 

• Ausgewählte Bewegungs-
merkmale nach 
Meinel/Schnabel (z.B. Be-
wegungsrhythmus), 

• Beschleunigung, Impuls, 
Anlauf, Flugphase, Über-
querung, Landung,  

• Flugkurve 

unterrichtsbegleitend:    

• Sonstige Mitarbeit (siehe Leis-
tungskonzept) 

 
  
punktuell:    

• u. a. technische Bewegungsaus-
führung und relative/absolute 
Leistungsbewertung der 
Sprunghöhe (für Details: siehe 
Leistungskonzept) 
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7. Bewegungsfeld:  Sportspiele 
UV: Volleyball – Spielfähigkeit im Volleyball erwerben 

Inhaltsfelder: Kooperation und Konkurrenz (e), Bewegungsstruktur und Bewegungslernen (a) 

Kompetenzbereiche 
(Die Schülerinnen und Schüler können…) 

Bewegungs- und Wahrnehmungs-
kompetenz   

• sportspielspezifische Handlungssitu-
ationen differenziert wahrnehmen 
sowie im Spiel technisch-koordinativ 
und taktisch-kognitiv angemessen 
agieren und mannschaftsdienlich 
spielen 

• in dem Mannschaftsspiel auf fortge-
schrittenem Spielniveau taktisch-
kognitive Fähigkeiten und technisch-
koordinative Fertigkeiten in spiele-
risch-situationsorientierten Handlun-
gen anwenden 

• das Mannschaftsspiel auf fortge-
schrittenem Spielniveau regelge-
recht und situativ angemessen so-
wie fair und mannschaftsdienlich 
spielen sowie dabei jeweils spielspe-
zifisch wichtige Bedingungen für er-
folgreiches Spielen erläutern 

• konstitutive, strategische und morali-
sche Regeln grundlegend unter-
scheiden, Funktionen von Regeln 
benennen und Regelveränderungen 
gezielt anwenden. 

Sachkompetenz   
 

• Die für das Lernen und Üben 

ausgewählter Bewegungsab-

läufe bedeutsamen Körper-

empfindungen und Körper-

wahrnehmungen beschrei-

ben,  

• Für ausgewählte Bewegungs-

techniken die relevanten Be-

wegungsmerkmale benennen 

und einfache grundlegende 

Zusammenhänge von Aktio-

nen und Effekten erläutern.   

Methodenkompetenz   

 

• Grundlegende methodi-

sche Prinzipien auf das 

Lernen und Üben sportli-

cher Bewegungen an-

wenden,   

• Analoge und digitale Me-

dien zur Bewegungsana-

lyse und Unterstützung 

motorischer Lern- und 

Übungsprozesse zielori-

entiert einsetzen,   

• Unterschiedliche Hilfen 

(Feedback, Hilfestellun-

gen, Geländehilfen, Visu-

alisierungen, akustische 

Signale) beim Erlernen 

und Verbessern sportli-

cher Bewegungen aus-

wählen und verwenden. 

  

 

Urteilskompetenz  

 

• Bewegungsabläufe kriterienge-

leitet beurteilen,   

• Den Nutzen analoger und digi-

taler Medien zur Analyse und 

Unterstützung motorischer 

Lern- und Übungsprozesse ver-

gleichend beurteilen, 28  

• Den Einsatz unterschiedlicher 

Hilfen (Feedback, Hilfestellun-

gen, Geländehilfen, Visualisie-

rungen, akustische Signale) 

beim Erlernen und Verbessern 

sportlicher Bewegungen kriteri-

engeleitet bewerten.   
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Didaktische Entscheidungen Methodische Entscheidungen 
Gegenstände/ 
Fachbegriffe 

Lernerfolgsüberprüfung(en)/ 
Leistungsbewertung 

Spielfähigkeit im Volleyball erwerben 

• Grundtechniken (Pritschen, Baggern, 
Kommunikation) 

• Aufschlag von unten 

• 3:3 Kanada-Variante 
 

Vermittlungsmethode:    

• Spielgemäßes Konzept  

Gegenstände:    

• Netz, Bälle 

• Aufschlag von unten tech-
nisch richtig durchführen 

• Einfache „Laufwege“ auf 
dem Kleinfeld bei der 
Feldverteidigung und 
beim Angriff einüben 
 

Fachbegriffe:   

• Kleinfeld 

• 2:2/3:3 

• Baggern 

• Pritschen 

unterrichtsbegleitend:    

• Sonstige Mitarbeit 
 
punktuell:    

• Taktik im Kleinfeldvolleyball an-

wenden 

• Technik isoliert 
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7. Bewegungsfeld: Sportspiele   
UV: Basketball Vertiefung – Gemeinsame Entwicklung von taktischen Verhaltensweisen in sportspielspezifischen 

(Überzahl-) Spielsituationen 

Inhaltsfelder: Kooperation und Konkurrenz (e) 

Kompetenzbereiche 
(Die Schülerinnen und Schüler können…) 

Bewegungs- und Wahrnehmungs-
kompetenz     
    

• sportspielspezifische Handlungssitu-
ationen in unterschiedlichen Sport-
spielen differenziert wahrnehmen, 
taktisch-kognitiv angemessen agie-
ren und fair und mannschaftsdienlich 
spielen,  

• in dem ausgewählten Mannschafts- 
oder Partnerspiel (hier Basketball) 
auf fortgeschrittenem Spielniveau 
taktisch-kognitive Fähigkeiten und 
technisch-koordinative Fertigkeiten in 
spielerisch-situationsorientierten 
Handlungen anwenden,   

Sachkompetenz   
    
 

• Rahmenbedingungen, Struk-
turmerkmale, Vereinbarungen 
und Regeln unterschiedlicher 
Spiele oder Wettkampfsituatio-
nen kriteriengeleitet in ihrer 
Notwendigkeit und Funktion 
für das Gelingen sportlicher 
Handlungen erläutern  

 
 
 
 

Methodenkompetenz   
    
 

• einfache analoge und di-
gitale Darstellungen zur 
Erläuterung von sportli-
chen Handlungssituatio-
nen (u.a. Spielzüge, Auf-
stellungsformen) verwen-
den   

 
 
 
 
 

Urteilskompetenz  
    
 

• das eigene sportliche Handeln 
sowie das sportliche Handeln 
anderer kriteriengeleitet im Hin-
blick auf ausgewählte Aspekte 
(u.a. Fairness, Mit- und Gegen-
einander, Partizipation, Ge-
schlechteraspekte) beurteilen.  
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Didaktische Entscheidungen Methodische Entscheidungen 
Gegenstände/  
Fachbegriffe 

Lernerfolgsüberprüfung(en)/ 
Leistungsbewertung 

• Wiederholung/Festigung der Grund-
lagen 

• Individual- und gruppentaktische An-
griffsstrategien (I-Cut, V-Cut, „Give 
and Go“, Block setzen“ und „Abrol-
len“, Angriffsaufstellung) 

• Übungen zu den gruppentaktischen 
Angriffsstrategien zunächst mit passi-
vem, dann halbaktivem, dann akti-
vem Verteidiger 

• Umsetzung der Angriffsstrategien er-
leichtern 

• Zonenspiele 

• Spiele mit Überzahl auswäh-
len, um Erfolgserlebnisse für 
die Angreifer zu provozieren, 
z.B. 4-gegen-2 in 3 Zonen 

• 3-gegen-0 mit Gegenstrom 
 
Vermittlungsmethode:    

• Taktikspiel-Konzept nach Wur-
zel 

Gegenstände:    

• Taktikbesprechungen und 
Taktikanalysen mittels 
Taktiktafel 

• Videoanalyse 

• Standbilder o.Ä. durch-
führen.   

Fachbegriffe:    

• Center  

• (HighPost+LowPost 

• Aufbauspieler 

• Flügel 

• Blocksetzen 
 I-Cut, V-Cut 

• ,„Give and Go“ 

• Cut and Fill“ 

• Lücken erkennen, Räume 
nutzen 

unterrichtsbegleitend:    
Sonstige Mitarbeit (siehe Leistungs-
konzept) 
 
punktuell:    

• Spielfähigkeit (Spiel: 3 vs. 3 +2) 

• Verteidiger positionieren sich in 
der Manndeckung richtig 

• Angreifer wenden Angriffstakti-
ken an (I-Cut, V-Cut, „Give and 
Go“, „Cut&Fill“, Block setzen 
(und abrollen), etc. 

• Spielübersicht (freien, besser 
positionierten  

• Mitspieler sehen) 

• Freilaufen/Anbieten  

• (* evtl. Korbleger (aus dem Lau-
fen) und/oder eingesprungen 
nach Pass vom Mitspieler)  
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9. Bewegungsfeld: Ringen und Kämpfen 
UV: Wir kämpfen fair mit- und gegeneinander! - Kooperatives Erlernen von Lösungsmöglichkeiten für Zweikampfsituationen am Boden 

und im Stand 

Inhaltsfelder: Bewegungsstruktur und Bewegungslernen (a) & Kooperation und Konkurrenz (e) 

Kompetenzbereiche 
(Die Schülerinnen und Schüler können…) 

Bewegungs- und Wahrnehmungs-
kompetenz   
 

• grundlegende, normgebundene, 
technisch-koordinative Fertigkeiten 
(z. B. Haltegriffe und Befreiungen, 
Falltechniken und kontrolliertes Wer-
fen) und taktisch- kognitive Fähigkei-
ten (z. B. Kontern, Kombinieren, Fin-
tieren) beim Ringen und Kämpfen im 
Stand und am Boden anwenden  

• in unterschiedlichen Zweikampfhand-
lungen situationsangepasst, regelge-
recht und fair miteinander kämpfen  

Sachkompetenz   
 
 

• Kennzeichen für ein grundle-
gendes Wettkampfverhalten 
(u.a. wettkampfspezifische Re-
geln kennen, taktisch ange-
messen agieren) erläutern (IF 
e). 

• für ausgewählte Bewegungs-
techniken die relevanten Be-
wegungsmerkmale benennen 
und einfache grundlegende 
Zusammenhänge von Aktio-
nen und Effekten erläutern (IF 
a) 

Methodenkompetenz  
  
 

• Vereinbarungen und Re-
geln für ein faires und ge-
lingendes sportliches 
Handeln analysieren und 
kriteriengeleitet modifizie-
ren (IF e) 

Urteilskompetenz  
 
 

• das eigene sportliche Handeln 
sowie das sportliche Handeln 
anderer kriteriengeleitet im Hin-
blick auf ausgewählte Aspekte 
(u.a. Fairness, Mit- und Gegen-
einander, Partizipation, Ge-
schlechteraspekte) beurteilen (IF 
e) 
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Didaktische Entscheidungen Methodische Entscheidungen 
Gegenstände/ 
Fachbegriffe 

Lernerfolgsüberprüfung(en)/ 
Leistungsbewertung 

• Boden: 
o Prinzipien des Bodenkampfes 

(z.B. Stützen nehmen) 
o Haltegriffe (z.B. Dreipunkthalte-

griff) 
o Befreiungsmanöver 

 

• Stand: 
o Fallschule 
o Judorolle vw/rw 
o Judowürfe (z.B. O-Goshi) 
o Kata 

 

• Binnendifferenzierung durch 
eigenständige Gegner/innen-
wahl  

 
Vermittlungsmethode:    

• Boden: 

• Induktiv, struktureller Drei-
schritt nach Gogoll 

 
Stand: 

• Die Vermittlung von Wurftech-
niken erfolgt aus Sicherheits-
gründen deduktiv 

 

Gegenstände:    

• Judomatten 

• Sicherheitserlass 
 
Fachbegriffe:    

• Bodenkampfprinzipien 
(z.B. Stützen nehmen, 
Rotationsachsen auf-
bauen, Belastungspunkte 
setzen) 

• Aktionsformen (z.B. Ge-
wichtsverlagerung, Bein-
klammer) 

• Körpergewicht brechen 

• Körperschwerpunkt 

• Drehachsen 

 unterrichtsbegleitend:    

• Sonstige Mitarbeit (siehe Leis-
tungskonzept) 

  
punktuell:    

• u.a. Demonstration ausgewähl-
ter Haltegriffe und Befreiungs-
manöver 

• Regelgeleiteter Bodenkampf 
(Einsatz von Aktionsformen) 

• Optional: Demonstration einer 
Kata (z.B. Bestehend aus zwei 
Würfen inklusive Fallschule)  
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2.2.5. Unterrichtsvorhaben in Jahrgangsstufe 9 
 

1. Bewegungsfeld:  Den Körper wahrnehmen und Bewegungsfähigkeit ausprägen- aerobe Ausdauerfähigkeit 
UV: Wir laufen lange - 5000m 

Inhaltsfelder: Leistung (d), Gesundheit (f), Bewegungsstruktur und  Bewegungslernen (a) 

Kompetenzbereiche 
(Die Schülerinnen und Schüler können…) 

Bewegungs- und Wahrnehmungs-
kompetenz   
 
• Eine aerobe Ausdauerleistung 

ohne Unterbrechung über einen 
je nach Sportart angemessenen 
Zeitraum (z.B. Laufen 30 min, 
Schwimmen 20 min, Aerobic 30 
min, Radfahren 60 min) in zwei 
ausgewählten Bewegungsfeldern 
erbringen.   

 

Sachkompetenz  
 
   
• Grundlegende Methoden und 

Prinzipien zur Verbesserung mo-
torischer Grundfähigkeiten (Aus-
dauer und Kraft) beschreibe 

• Ausgewählte Belastungsgrößen 
(u.a. Intensität, Umfang, Dichte, 
Dauer) zur Gestaltung eines Trai-
nings auf grundlegendem Niveau 
erläutern     

• Koordinative Anforderungen von 
Bewegungsaufgaben benennen. 
  

Methodenkompetenz   
 
 
• Einen individualisierten 

Trainingsplan aus vorge-
gebenen Einzelelementen 
zur Verbesserung einer 
ausgewählten motori-
schen Grundfähigkeit zu-
sammenstellen,   
 Sportliche Leistungen 
analog oder digital erfas-
sen und anhand von gra-
phischen Darstellungen 
und/oder Diagrammen 
dokumentieren.  

 

Urteilskompetenz  
 
 
• Die eigene und die Leistungsfä-

higkeit anderer in unterschiedli-
chen Sport- und Wettkampfsitu-
ationen unter Berücksichtigung 
individueller Voraussetzungen 
kriteriengeleitet beurteilen,  

 
• Den Leistungsbegriff in unter-

schiedlichen sportlichen Hand-
lungssituationen unter Berück-
sichtigung unterschiedlicher Be-
zugsgrößen (u.a. soziale, perso-
nale, kriteriale Bezugsnormen 
und Geschlechteraspekte) kri-
tisch reflektieren.  
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Didaktische Entscheidungen Methodische Entscheidungen 
Gegenstände/ 
Fachbegriffe 

Lernerfolgsüberprüfung(en)/ 
Leistungsbewertung 

• 30 min Lauf (Vorbereitung 5000 
m in der Q) 

• MKR: gesundheitsorientiertes 
Laufen mit Hilfe einer App (z.B. 
Runtastic/running.coach) analy-
sieren 

 

 Vermittlungsmethode:    

• Ganzheitsmethode 

Gegenstände: 

• Stoppuhr 
 
Fachbegriffe:    

• Laktat 

• “Laufen ohne zu Schnau-

fen” 

• Puls 

• Intervallläufe 

• Pulsuhr/App 

• “Story-Run” 

 unterrichtsbegleitend:    

• Puls messen 

• Intervallläufe 

• 10-20-30min Läufe 
 
punktuell: 

• Abnahme: 30 Minuten am Stück 
laufen. 
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3. Bewegungsfeld:  Laufen, Springen, Werfen 
UV: Kugelstoßen in Grobform erlernen 

Inhaltsfelder:  Bewegungsstruktur und Bewegungslernen (a) & Leistung (d) 

Kompetenzbereiche 
(Die Schülerinnen und Schüler können…) 

Bewegungs- und Wahrnehmungs-
kompetenz   
 

• eine neu erlernte leichtathletische 
Disziplin (z.B. Kugelstoßen, 
Hochsprung) in der Grobform 
ausführen 

• einen leichtathletischen Wett-
kampf einzeln oder in der Gruppe 
unter Berücksichtigung angemes-
senen Wettkampfverhaltens 
durchführen 
 

Sachkompetenz   
 

• die für das Lernen und Üben aus-
gewählter Bewegungsabläufe be-
deutsamen Körperempfindungen 
und Körperwahrnehmungen be-
schreiben (IF a) 

• für ausgewählte Bewegungstech-
niken die relevanten Bewegungs-
merkmale benennen und einfache 
grundlegende Zusammenhänge 
von Aktionen und Effekten erläu-
tern (IF a) 

• koordinative Anforderungen von 
Bewegungsaufgaben benennen 
(IF d) 

Methodenkompetenz   
 

• grundlegende methodi-
sche Prinzipien auf das 
Lernen und Üben sportli-
cher Bewegungen an-
wenden (IF a) 

• analoge und digitale Me-
dien zur Bewegungsana-
lyse und Unterstützung 
motorischer Lern- und 
Übungsprozesse zielori-
entiert einsetzen (IF a) 

• unterschiedliche Hilfen 
(Feedback, Hilfestellun-
gen, Geländehilfen, Visu-
alisierungen, akustische 
Signale) beim Erlernen 
und Verbessern sportli-
cher Bewegungen aus-
wählen und verwenden 
(IF a) 

Urteilskompetenz  
 

• Bewegungsabläufe kriterienge-
leitet beurteilen (IF a) 

• den Nutzen analoger und digita-
ler Medien zur Analyse und Un-
terstützung motorischer Lern- 
und Übungsprozesse verglei-
chend beurteilen (IF a) 

• die eigene und die Leistungsfä-
higkeit anderer in unterschiedli-
chen Sport- und Wettkampfsitu-
ationen unter Berücksichtigung 
individueller Voraussetzungen 
kriteriengeleitet beurteilenden 
Leistungsbegriff in unterschiedli-
chen sportlichen Handlungssitu-
ationen unter Berücksichtigung 
unterschiedlicher Bezugsgrößen 
(u.a. soziale, personale, kriteri-
ale Bezugsnormen und Ge-
schlechteraspekte) kritisch re-
flektieren (IF d) 
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Didaktische Entscheidungen Methodische Entscheidungen 
Gegenstände/ 
Fachbegriffe 

Lernerfolgsüberprüfung(en)/ 
Leistungsbewertung 

• Einführung in die Kugelstoßtech-
nik mit Verweis auf Bewegungs-
knotenpunkte und Bewegungs-
merkmale  

• Stoß- und Standtechnik (Einar-
mige Frontalstöße mit unter-
schiedlich beschaffenen Materia-
lien (z.B. Medizinball u.a.) aus un-
terschiedlichen Positionen (Fron-
talstellung, Seitstellung)  

• Körperhaltung 
• Stütz- und Schwungbein 

 

 Vermittlungsmethode:    

• Haupt und Hilfsfunktion nach 
Göhner 

Gegenstände:  

• Medizinbälle 
 
Fachbegriffe:    

• Körperschwerpunkt 

• Kugeln stoßen 

• Impulsübertragung 

• Bewegungskoordination 
zwischen einzelnen Be-
wegungen 

• Bewegungskopplung 
 
 

   
  

 unterrichtsbegleitend:    

• Sonstige Mitarbeit (siehe Leis-
tungskonzept) 

 

 
punktuell:    

• Technikanalyse 
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5. Bewegungsfeld:  Bewegen an Geräten 
UV: Le Parkour - Hindernisse kreativ, gewagt und sicher überwinden 

Inhaltsfelder: Bewegungsstruktur und Bewegungslernen (a) & Wagnis und Verantwortung (c) 

Kompetenzbereiche 
(Die Schülerinnen und Schüler können…) 

Bewegungs- und Wahrnehmungs-
kompetenz   
 

• turnerische Grundelemente auf 
technisch-koordinativ grundlegen-
dem Niveau unter Berücksichti-
gung eines weiteren Turngeräts 
demonstrieren 

• eine selbst entwickelte akrobati-
sche Gruppengestaltung präsen-
tieren 

• turnerische Sicherheits- und Hilfe-
stellungen situationsbezogen 
wahrnehmen und sachgerecht 
ausführen. 

Sachkompetenz  
  
 

• die für das Lernen und Üben aus-
gewählter Bewegungsabläufe be-
deutsamen Körperempfindungen 
und Körperwahrnehmungen be-
schreiben 

• für ausgewählte Bewegungstech-
niken die relevanten Bewegungs-
merkmale benennen und einfache 
grundlegende Zusammenhänge 
von Aktionen und Effekten erläu-
tern. 

• unterschiedliche Motive (u.a. Ri-
siko erleben) sportlichen Han-
delns in Wagnissituationen erläu-
tern 

• emotionale Signale in sportlichen 
Wagnissituationen beschreiben 

• die Herausforderungen in sportli-
chen Handlungssituationen im 
Hinblick auf die Anforderung, das 
eigene Können und mögliche Ge-
fahren erläutern. 

 

Methodenkompetenz   
 
 

• grundlegende methodi-
sche Prinzipien auf das 
Lernen und Üben sportli-
cher Bewegungen an-
wenden 

• analoge und digitale Me-
dien zur Bewegungs-
analyse und Unterstüt-
zung motorischer Lern- 
und Übungsprozesse 
zielorientiert einsetzen 

• unterschiedliche Hilfen 
(Feedback, Hilfestellun-
gen, Geländehilfen, Vi-
sualisierungen, akusti-
sche Signale) beim Er-
lernen und Verbessern 
sportlicher Bewegungen 
auswählen und verwen-
den 

• Strategien zum Umgang 
mit Emotionen in sportli-
chen Wagnissituationen 
(u.a. zur Bewältigung 

Urteilskompetenz  
 
 

• Bewegungsabläufe kriteriengelei-
tet beurteilen 

• den Nutzen analoger und digitaler 
Medien zur Analyse und Unter-
stützung motorischer Lern- und 
Übungsprozesse vergleichend 
beurteilen 

• komplexe sportliche Wagnissitua-
tionen für sich und andere unter 
Berücksichtigung des eigenen 
Könnens und möglicher Gefah-
renmomente situativ beurteilen 
und sich begründet für oder ge-
gen deren Bewältigung entschei-
den. 
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von Angstsituationen) 
anwenden 

• Herausforderungen in 
sportlichen Handlungssi-
tuationen angepasst an 
das individuelle motori-
sche Können gezielt ver-
ändern. 
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Didaktische Entscheidungen Methodische Entscheidungen 
Gegenstände/ 
Fachbegriffe 

Lernerfolgsüberprüfung(en)/ 
Leistungsbewertung 

• Erlernen verschiedener Sprung- 
und Stütztechniken  

• dynamisches Überwinden von 
Hindernissen 

• Hilfestellung leisten 
 

• Stationenlernen  

• anforderungsbezogene Differen-
zierung  

 
Vermittlungsmethode:    

• analytisch-synthetische Methode 
und Ganzheitsmethode 

Gegenstände:    

• Kästen, Seile, Matten, 
Sprossenwände, Reck, 
Barren;   

  
Fachbegriffe:    

• Le Parkour Definition 

• Namen verschiedener 
Moves: z.B.: Rolle, Frog, 
Präzi, Reserve, Dash,  
Katze, Tic Tac, Gap 
jump 

• Bewegungsfluss „flow“ 
  

 unterrichtsbegleitend:    

• Die Befolgung der vereinbarten 
Verhaltensregeln ist für die si-
chere Gestaltung jeder Stunde 
unverzichtbar. Daher geht dieser 
Aspekt über das gesamte Halb-
jahr in die Leistungsbewertung 
ein. 

punktuell:    

• Zum Abschluss der Reihe in 
Form einer selbstgestalteten Be-
wegungsabfolge mit verschiede-
nen Bewegungsausführungen 
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6. Bewegungsfeld:  Gestalten, Tanzen, Darstellen 
UV: BallKoRobics 

Inhaltsfelder: Bewegungsgestaltung (b) 

Kompetenzbereiche 
(Die Schülerinnen und Schüler können…) 

Bewegungs- und Wahrnehmungs-
kompetenz   

• eine selbstständig um- und neu-
gestaltete gymnastische Bewe-
gungsgestaltung ohne oder mit 
ausgewählten Handgeräten (Ball, 
Reifen, Seil, Keule oder Band) 
oder Alltagsmaterialien allein oder 
in der Gruppe präsentieren 

Sachkompetenz   

• ausgewählte Ausführungskriterien 
(Bewegungsqualität, Synchroni-
tät, Ausdruck und Körperspan-
nung) benennen 

• das Gestaltungskriterium Raum 
(Aufstellungsformen, Raumwege, 
Raumebenen und Bewegungs-
richtungen) beschreiben. 

Methodenkompetenz   

• unterschiedliche Aus-
gangspunkte (Texte, 
Musik oder Themen) als 
Anlass für Gestaltungen 
– allein oder in der 
Gruppe – nutzen 

• Bewegungsgestaltungen 
allein oder in der Gruppe 
auch mit Hilfe digitaler 
Medien nach-, um- und 
neugestalten  

• kreative Bewegungsge-
staltungen entwickeln 
und zu einer Präsenta-
tion verbinden. 

Urteilskompetenz  

• die Ausführungs- und Bewe-
gungsqualität bei sich und ande-
ren nach vorgegebenen Kriterien 
beurteilen 

• gestalterische Präsentationen 
auch unter Verwendung digitaler 
Medien kriteriengeleitet (u.a. 
Schwierigkeit, Kreativität, Nut-
zung des Raums, Wirkung auf 
den Zuschauer) beurteilen. 
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Didaktische Entscheidungen Methodische Entscheidungen 
Gegenstände/ 
Fachbegriffe 

Lernerfolgsüberprüfung(en)/ 
Leistungsbewertung 

• spezifische Bewegungskombinati-
onen aus dem Bereich Aerobic 

• verschiede Arm-Ball Kombinatio-
nen 

• Möglichkeiten der Bewegung im 
und durch den Raum   

 Vermittlungsmethode:    

• Analytisch-synthetische Me-
thode    

Gegenstände:    

• Verschiedene Bälle, Mu-
sikbox  

  
Fachbegriffe:    

• Gestaltungskriterien 
 

   
  

 unterrichtsbegleitend:    

• Die Befolgung der vereinbarten 
Verhaltensregeln ist für die si-
chere Gestaltung jeder Stunde 
unverzichtbar. Daher geht dieser 
Aspekt über das gesamte Halb-
jahr in die Leistungsbewertung 
ein. 
 
punktuell:    

• Präsentation und Beurteilung ei-
ner BallKoRobics-Choreographie 
unter besonderer Berücksichti-
gung des Gestaltungskriteriums 
Raum sowie ausgewählter Aus-
führungskriterien im Hinblick auf 
die gestalterische Umsetzung 
verschiedener Aerobic-Schritte in 
Kombination mit Arm-Ball-Bewe-
gungen.  
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7. Bewegungsfeld: Sportspiele   
UV: Hockey 

Inhaltsfelder: Bewegungsstruktur und Bewegungslernen (a), Kooperation und Konkurrenz (e) 

Kompetenzbereiche 
(Die Schülerinnen und Schüler können…) 

Bewegungs- und Wahrnehmungs-
kompetenz   

• sportspielspezifische Handlungs-
situationen in unterschiedlichen 
Sportspielen differenziert wahr-
nehmen, taktisch-kognitiv ange-
messen agieren und fair und 
mannschaftsdienlich spielen 

• in dem ausgewählten Mann-
schafts- oder Partnerspiel auf fort-
geschrittenem Spielniveau tak-
tisch-kognitive Fähigkeiten und 
technisch-koordinative Fertigkei-
ten in spielerisch-situationsorien-
tierten Handlungen anwenden 

• eine Sportspielvariante (z.B. 
Beachvolleyball, Streetball, Floor-
ball) oder ein alternatives Mann-
schafts- oder Partnerspiel (z.B. 
Korfball, Tchoukball, Baseball) 
unter Berücksichtigung der tak-
tisch-kognitiven und technisch-ko-
ordinativen Herausforderungen 
regelgerecht und situativ ange-
messen spielen. 

Sachkompetenz   

• die für das Lernen und Üben aus-
gewählter Bewegungsabläufe be-
deutsamen Körperempfindungen 
und Körperwahrnehmungen be-
schreiben 

• für ausgewählte Bewegungstech-
niken die relevanten Bewegungs-
merkmale benennen und einfa-
che grundlegende Zusammen-
hänge von Aktionen und Effekten 
erläutern. 

• Kennzeichen für ein grundlegen-
des Wettkampfverhalten (u.a. 
wettkampfspezifische Regeln 
kennen, taktisch angemessen 
agieren) erläutern 

• Rahmenbedingungen, Struktur-
merkmale, Vereinbarungen und 
Regeln unterschiedlicher Spiele 
oder Wettkampfsituationen kriteri-
engeleitet in ihrer Notwendigkeit 
und Funktion für das Gelingen 
sportlicher Handlungen erläutern. 

Methodenkompetenz   

• grundlegende methodi-
sche Prinzipien auf das 
Lernen und Üben sportli-
cher Bewegungen an-
wenden 

• unterschiedliche Hilfen 
(Feedback, Hilfestellun-
gen, Geländehilfen, Visu-
alisierungen, akustische 
Signale) beim Erlernen 
und Verbessern sportli-
cher Bewegungen aus-
wählen und verwenden 

• Vereinbarungen und Re-
geln für ein faires und 
gelingendes sportliches 
Handeln analysieren und 
kriteriengeleitet modifi-
zieren 

• einfache analoge und di-
gitale Darstellungen zur 
Erläuterung von sportli-
chen Handlungssituatio-
nen (u.a. Spielzüge, Auf-
stellungsformen) verwen-
den 

Urteilskompetenz  

• Bewegungsabläufe kriteriengelei-
tet beurteilen 

• das eigene sportliche Handeln so-
wie das sportliche Handeln ande-
rer kriteriengeleitet im Hinblick auf 
ausgewählte Aspekte (u.a. Fair-
ness, Mit- und Gegeneinander, 
Partizipation, Geschlechteras-
pekte) beurteilen. 
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• in sportlichen Hand-
lungssituationen unter 
Verwendung der verein-
barten Zeichen und Sig-
nale Schiedsrichterfunkti-
onen übernehmen. 
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Didaktische Entscheidungen Methodische Entscheidungen 
Gegenstände/ 
Fachbegriffe 

Lernerfolgsüberprüfung(en)/ 
Leistungsbewertung 

• Technik (Schlägerhaltung, Vor-
handschiebe-pass, Ballannahme, 
Dribbling) 

• Taktische Elemente  
  

 Vermittlungsmethode:    

• Spielgemäßes Konzept    

Gegenstände:    

• Holzhockey-Schläger, 
Hockeybälle 

 
Fachbegriffe:    

• Manndeckung vs. Raum-
deckung 
   

  

 unterrichtsbegleitend:    

• Die Befolgung der vereinbarten 
Verhaltensregeln ist für die si-
chere Gestaltung jeder Stunde 
unverzichtbar. Daher geht dieser 
Aspekt über das gesamte Halb-
jahr in die Leistungsbewertung 
ein. 

 
punktuell:    

•  Präsentation der verschiedenen 
Techniken 
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7. Bewegungsfeld: Sportspiele   
UV: Tchoukball 

Inhaltsfelder: Bewegungsstruktur und Bewegungslernen (a), Kooperation und Konkurrenz (e) 

Kompetenzbereiche 
(Die Schülerinnen und Schüler können…) 

Bewegungs- und Wahrneh-
mungskompetenz   
 

• sportspielspezifische Hand-
lungssituationen in unter-
schiedlichen Sportspielen dif-
ferenziert wahrnehmen, tak-
tisch-kognitiv angemessen 
agieren und fair und mann-
schaftsdienlich spielen 

• in dem ausgewählten Mann-
schafts- oder Partnerspiel auf 
fortgeschrittenem Spielniveau 
taktisch-kognitive Fähigkeiten 
und technisch-koordinative 
Fertigkeiten in spielerisch-situ-
ationsorientierten Handlungen 
anwenden 

• ein Endzonenspiel (z.B. Ulti-
mate Frisbee, Rugby, Flag-
Football) unter Berücksichti-
gung der taktisch-kognitiven 
und technisch-koordinativen 
Herausforderungen regelge-
recht und situativ angemessen 
spielen 

Sachkompetenz   
 
 

• die für das Lernen und Üben 
ausgewählter Bewegungsab-
läufe bedeutsamen Körper-
empfindungen und Körper-
wahrnehmungen beschreiben 

• für ausgewählte Bewegungs-
techniken die relevanten Be-
wegungsmerkmale benennen 
und einfache grundlegende 
Zusammenhänge von Aktio-
nen und Effekten erläutern. 

• Kennzeichen für ein grundle-
gendes Wettkampfverhalten 
(u.a. wettkampfspezifische 
Regeln kennen, taktisch ange-
messen agieren) erläutern 

• Rahmenbedingungen, Struk-
turmerkmale, Vereinbarungen 
und Regeln unterschiedlicher 
Spiele oder Wettkampfsituatio-
nen kriteriengeleitet in ihrer 
Notwendigkeit und Funktion 
für das Gelingen sportlicher 
Handlungen erläutern. 

Methodenkompetenz   
 
 

• grundlegende methodische 
Prinzipien auf das Lernen und 
Üben sportlicher Bewegungen 
anwenden 

• unterschiedliche Hilfen (Feed-
back, Hilfestellungen, Gelän-
dehilfen, Visualisierungen, 
akustische Signale) beim Er-
lernen und Verbessern sportli-
cher Bewegungen auswählen 
und verwenden 

• Vereinbarungen und Regeln 
für ein faires und gelingendes 
sportliches Handeln analysie-
ren und kriteriengeleitet modi-
fizieren 

• einfache analoge und digitale 
Darstellungen zur Erläuterung 
von sportlichen Handlungssi-
tuationen (u.a. Spielzüge, Auf-
stellungsformen) verwenden 

• in sportlichen Handlungssitua-
tionen unter Verwendung der 
vereinbarten Zeichen und 

Urteilskompetenz  
 
  

• Bewegungsabläufe kriterien-
geleitet beurteilen 

• das eigene sportliche Handeln 
sowie das sportliche Handeln 
anderer kriteriengeleitet im 
Hinblick auf ausgewählte As-
pekte (u.a. Fairness, Mit- und 
Gegeneinander, Partizipation, 
Geschlechteraspekte) beurtei-
len. 
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• eine Sportspielvariante (z.B. 
Beachvolleyball, Streetball, 
Floorball) oder ein alternatives 
Mannschafts- oder Partner-
spiel (z.B. Korfball, Tchouk-
ball, Baseball) unter Berück-
sichtigung der taktisch-kogniti-
ven und technisch-koordinati-
ven Herausforderungen regel-
gerecht und situativ angemes-
sen spielen. 

Signale Schiedsrichterfunktio-
nen übernehmen. 
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Didaktische Entscheidungen Methodische Entscheidungen 
Gegenstände/ 
Fachbegriffe 

Lernerfolgsüberprüfung(en)/ 
Leistungsbewertung 

   Vermittlungsmethode:    
 Spielgemäßes Konzept  

Gegenstände:   

• Frames, Handbälle 
  
Fachbegriffe:    

• Frame 

• Regeln 

• Fair-Play 
  

unterrichtsbegleitend:    

• Die Befolgung der vereinbarten 
Verhaltensregeln ist für die si-
chere Gestaltung unverzicht-
bar. Daher geht dieser Aspekt 
über die gesamte UV in die 
Leistungsbewertung ein.  

 
punktuell:    

• Praktische Überprüfung der all-
gemeinen Spielfähigkeit durch 
kriteriengeleitete Beobachtung 
(s. Leistungskonzept) 
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7. Bewegungsfeld: Sportspiele   
UV: Badminton 

Inhaltsfelder: (a) Bewegungsstruktur und Bewegungslernen, (d) Leistung, (e) Kooperation und Konkurrenz 

Kompetenzbereiche 
(Die Schülerinnen und Schüler können…) 

Bewegungs- und Wahrneh-
mungskompetenz   
  

• in dem ausgewählten Mann-
schafts- oder Partnerspiel auf 
fortgeschrittenem Spielniveau 
taktisch-kognitive Fähigkeiten 
und technisch-koordinative Fer-
tigkeiten in spielerischsituation-
sorientierten Handlungen an-
wenden 

• das jeweils ausgewählte große 
Mannschafts- und Partnerspiel 
auf fortgeschrittenem Spielni-
veau regelgerecht und situativ 
angemessen sowie fair und 
mannschaftsdienlich spielen 
sowie dabei jeweils spielspezi-
fisch wichtige Bedingungen für 
erfolgreiches Spielen erläutern 

• konstitutive, strategische und 
moralische Regeln grundle-
gend unterscheiden, Funktio-
nen von Regeln benennen und 
Regelveränderungen gezielt 
anwenden. 

Sachkompetenz   
  
 

• die für das Lernen und Üben 
ausgewählter Bewegungsab-
läufe bedeutsamen Körper-
empfindungen und Körper-
wahrnehmungen beschreiben 

• für ausgewählte Bewegungs-
techniken die relevanten Be-
wegungsmerkmale benennen 
und einfache grundlegende 
Zusammenhänge von Aktio-
nen und Effekten erläutern. 

• Kennzeichen für ein grundle-
gendes Wettkampfverhalten 
(u.a. wettkampfspezifische Re-
geln kennen, taktisch ange-
messen agieren) erläutern  

• Rahmenbedingungen, Struk-
turmerkmale, Vereinbarungen 
und Regeln unterschiedlicher 
Spiele oder Wettkampfsituatio-
nen kriteriengeleitet in ihrer 
Notwendigkeit und Funktion 
für das Gelingen sportlicher 
Handlungen erläutern. 

Methodenkompetenz   
  
 

• grundlegende methodische 
Prinzipien auf das Lernen und 
Üben sportlicher Bewegungen 
anwenden 

• unterschiedliche Hilfen (Feed-
back, Hilfestellungen, Gelän-
dehilfen, Visualisierungen, 
akustische Signale) beim Erler-
nen und Verbessern sportlicher 
Bewegungen auswählen und 
verwenden 

• Vereinbarungen und Regeln für 
ein faires und gelingendes 
sportliches Handeln analysie-
ren und kriteriengeleitet modifi-
zieren 

• einfache analoge und digitale 
Darstellungen zur Erläuterung 
von sportlichen Handlungssitu-
ationen (u.a. Spielzüge, Auf-
stellungsformen) verwenden 

• in sportlichen Handlungssituati-
onen unter Verwendung der 
vereinbarten Zeichen und 

Urteilskompetenz  
  
 

• Bewegungsabläufe kriterienge-
leitet beurteilen 

• den Nutzen analoger und digi-
taler Medien zur Analyse und 
Unterstützung motorischer 
Lern- und Übungsprozesse 
vergleichend beurteilen 

• das eigene sportliche Handeln 
sowie das sportliche Handeln 
anderer kriteriengeleitet im Hin-
blick auf ausgewählte Aspekte 
(u.a. Fairness, Mit- und Gegen-
einander, Partizipation, Ge-
schlechteraspekte) beurteilen. 

• die eigene und die Leistungsfä-
higkeit anderer in unterschiedli-
chen Sport- und Wettkampfsi-
tuationen unter Berücksichti-
gung individueller Vorausset-
zungen kriteriengeleitet beurtei-
len 

• den Leistungsbegriff in unter-
schiedlichen sportlichen Hand-
lungssituationen unter 
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• sportspielspezifische Hand-
lungssituationen in unter-
schiedlichen Sportspielen diffe-
renziert wahrnehmen, taktisch-
kognitiv angemessen agieren 
und fair und mannschaftsdien-
lich spielen 

  
  

• grundlegende Methoden und 
Prinzipien zur Verbesserung 
motorischer Grundfähigkeiten 
(Ausdauer und Kraft) beschrei-
ben 

• ausgewählte Belastungsgrö-
ßen (u.a. Intensität, Umfang, 
Dichte, Dauer) zur Gestaltung 
eines Trainings auf grundle-
gendem Niveau erläutern 

• koordinative Anforderungen 
von Bewegungsaufgaben be-
nennen. 

Signale Schiedsrichterfunktio-
nen übernehmen. 

• --> MKR: analoge und digital 
Medien zur Bewegungsanalyse 
und Unterstützung motorischer 
Lern und Übungsprozesse ziel-
orientiert einsetzen;  

Berücksichtigung unterschiedli-
cher Bezugsgrößen (u.a. sozi-
ale, personale, kriteriale Be-
zugsnormen und Geschlech-
teraspekte) kritisch reflektieren. 
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Didaktische Entscheidungen Methodische Entscheidungen 
Gegenstände/ 
Fachbegriffe 

Lernerfolgsüberprüfung(en)/ 
Leistungsbewertung 

Schulung technischer Grundla-
gen und des Zusammenspiels 
im Rückschlagspielen Badmin-
ton 

• Gewöhnung an Ball und Schlä-
ger 

• Ball ins Spiel bringen: Auf-
schlagvariationen 

• Schulung des Vor- und Rück-
handspiels/  

• Smash 

• Einzelspiele  

• Ausspielen des Gegners 

Vermittlungsmethode:    

• Analytisch-synthetische Me-
thode 

• Taktikspiel-methode nach Wur-
zel 

   

Gegenstände:    

• Badmintonschläger 

• Federbälle, Netze 
  
Fachbegriffe:  

• Smash 

• Clear 

• Drive  
   
  

unterrichtsbegleitend:    

• Die Befolgung der vereinbarten 
Verhaltensregeln ist für die si-
chere Gestaltung jeder Stunde 
unverzichtbar. Daher geht die-
ser Aspekt über das gesamte 
Halbjahr in die Leistungsbewer-
tung ein.  

punktuell:    

• Die verschiedenen Techniken 
werden abgeprüft 

• Das Taktische Spiel bewertet 
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2.2.6. Unterrichtsvorhaben in Jahrgangsstufe 10 

1. Bewegungsfeld:  Den Körper wahrnehmen und Bewegungsfähigkeiten ausprägen 
UV: Mehr Power mit Köpfchen – Wir trainieren am AMG 

Inhaltsfelder: Gesundheit (f), Leistung (d) 

Kompetenzbereiche 
(Die Schülerinnen und Schüler können…) 

Bewegungs- und Wahrneh-
mungskompetenz    

• sich funktional und wahrneh-

mungsorientiert – allgemein 

und sportartspezifisch – auf-

wärmen 

• ein Koordinationstraining unter 
Berücksichtigung unterschiedli-
cher Anforderungssituationen 
sachgemäß durchführen,   

• ein gesundes und funktionales 
Muskeltraining (z.B. als Zirkel-
training) unter Berücksichti-
gung der individuellen Belas-
tungswahrnehmung sachge-
mäß durchfuhren,  

• eine aerobe Ausdauerleistung 
ohne Unterbrechung über ei-
nen je nach Sportart angemes-
senen Zeitraum (z.B. Laufen 
30 min, Schwimmen 20 min, 
Aerobic 30 min, Radfahren 60 
min) in zwei ausgewählten Be-
wegungsfeldern erbringen.  

 

Sachkompetenz   
 
 

•   Auswirkungen gezielten Sport-
treibens auf die Gesundheit 
grundlegend beschreiben,   

•  Prinzipien einer sachgerechten 
allgemeinen und sportartspezifi-
schen Vorbereitung auf sportli-
ches Bewegen im Hinblick auf 
die damit verbundenen unter-
schiedlichen psycho-physischen 
Belastungen erläutern. 

Methodenkompetenz    
 
 

• die Rahmenbedingungen und 
Gegebenheiten von Spiel-, 
Übungs- und Wettkampfsitua-
tionen analysieren und diese 
sicherheitsbewusst gestalten, 
  

•  Muster des eigenen Bewe-
gungsverhaltens (im Alltag 
und in sportlichen Handlungs-
situationen) auch unter Nut-
zung digitaler Medien erfas-
sen und im Hinblick auf den 
gesundheitlichen Nutzen und 
mögliche Risiken analysieren.  

Urteilskompetenz   
 
  

• gesundheitliche Auswirkungen 
sportlichen Handelns unter be-
sonderer Berücksichtigung me-
dial vermittelter Fitnesstrends 
und Körperideale auch unter 
Geschlechteraspekten kritisch 
beurteilen.   
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Didaktische Entscheidungen Methodische Entscheidungen 
Gegenstände/ 
Fachbegriffe 

Lernerfolgsüberprüfung(en)/ 
Leistungsbewertung 

• TRX 

• Ganzkörpertraining 

• Bewegungs-/ Partnerkorrektu-

ren 

• NRW Sport-motorischer Test  

• Vorbereitung 5000m (ohne 

Zeitbewertung/ Es zählt das 

Durchhalten) 

• kriteriengeleitet selbstentworfene 
Übungen bewerten 

• den eigenen Trainingsfortschritt 
kriteriengeleitet bewerten 

 
Vermittlungsmethode: 

• Deduktive- Ganzheitsmethode 
bei der Vermittlung der Übungen 

• Eigenrecherche und selbststän-
dige Erarbeitung von Übungen 

Gegenstände: 

• TRX, Kästen, Matten, Bänke, 
Gewichte 

 
Fachbegriffe: 

• Gesundheitsorientiertes Fit-

nesstraining 

• Dysbalancen: Abschwä-

chung und Verkürzung der 

Muskulatur 

• Kontraktion und Entspan-
nung 

• Trainingsplan: Sätze/ Pau-
sen/ Dauer/ Intensität 

• Variationen der Übungen 

• Ganzkörperübungen, Iso-
lierte Übungen 

• Übungen mit Gewicht, Ei-
gengewichtübungen 

• Borgskala als Belastungs-
skala 

unterrichtsbegleitend: 

• Die Befolgung der vereinbarten 

Verhaltensregeln ist für die si-

chere Gestaltung unverzichtbar. 

Daher geht dieser Aspekt über 

das gesamte Halbjahr in die 

Leistungsbewertung ein. 

 
punktuell:    

• kriteriengerechte selbstentworfe-
nen Übungen zu speziellen 
Muskelgruppen 

• Analyse dysfunktionaler Übun-
gen 
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2. Bewegungsfeld:  Spielen entdecken und Spielräume nutzen 
UV: Kennenlernen neuer Spiele mit Regelanpassungen 

Inhaltsfelder: Kooperation und Konkurrenz (e) 

Kompetenzbereiche 
(Die Schülerinnen und Schüler können…) 

Bewegungs- und Wahrneh-
mungskompetenz   
 

• lernförderliche Spiele und 
Spielformen unter Berücksichti-
gung ausgewählter Zielsetzun-
gen (u.a. Verbesserung der 
Konzentrationsfähigkeit) kriteri-
enorientiert entwickeln und 
spielen,     

    

• eigene Spiele und Spiele aus 
anderen Kulturen unter Be-
rücksichtigung ausgewählter 
Strukturmerkmale (z.B. Glück, 
Strategie und Geschicklichkeit) 
kriterienorientiert entwickeln 
und spielen.  

Sachkompetenz   
 
  

• Kennzeichen für ein grundlegen-
des Wettkampfverhalten (u.a. 
wettkampfspezifische Regeln 
kennen, taktisch angemessen 
agieren) erläutern.   
  

• Rahmenbedingungen, Struktur-
merkmale, Vereinbarungen und 
Regeln unter- schiedlicher 
Spiele oder Wettkampfsituatio-
nen kriteriengeleitet in ihrer Not-
wendigkeit und Funktion für das 
Gelingen sportlicher Handlungen 
erläutern.  

 

 

 

 
  

Methodenkompetenz  
 
  

• Vereinbarungen und Regeln 
für ein faires und gelingendes 
sportliches Handeln analysie-
ren und kriteriengeleitet modi-
fizieren,  

• einfache analoge und digitale 
Darstellungen zur Erläute-
rung von sportlichen Hand-
lungssituationen (u.a. Spiel-
züge, Aufstellungsformen) 
verwenden,   

• in sportlichen Handlungssitu-
ationen unter Verwendung 
der vereinbarten Zeichen und 
Signale Schiedsrichterfunktio-
nen übernehmen. 

• Sportspiele und Spielwett-
kämpfe selbstständig organi-
sieren, Spielregeln situations-
angemessen verändern so-
wie Schiedsrichtertätigkeiten 
übernehmen. 

Urteilskompetenz  
 
 

• die Bewältigung von Handlungs-
situationen im Spiel kriterienge-
leitet bewerten sowie die indivi-
duelle Spielfähigkeit beurteilen  

• den Umgang mit Fairness und 
Kooperationsbereitschaft in 
Sportspielen  

• Spiele, wie Baseball, Rugby, 
Frisbee, Flag-Football, Tschouk-
ball, etc. 
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Didaktische Entscheidungen Methodische Entscheidungen 
Gegenstände/ 
Fachbegriffe 

Lernerfolgsüberprüfung(en)/ 
Leistungsbewertung 

• Trendsportarten, z.B. Spikeball 

• American Football 

• Regelanpassungen mit den 
Klassen erarbeiten 

 

• Spielregeln werden erweitert 
oder abgeändert, so dass sie für 
die Klasse gut spielbar sind 

• Neue Spiele werden erlernt und 
verglichen 
 

Vermittlungsmethode:    

• Spielgemäßes Konzept 
 

Gegenstände:    

• verschiedene Bälle, Frames, 
Tore, Parteibänder 

•  
Fachbegriffe:    

• Fair Play 

• Zone/Frame/Flag 

• Angriff und Verteidigung 
   

  

unterrichtsbegleitend:    

• Die Befolgung der vereinbarten 
Verhaltensregeln ist für die si-
chere Gestaltung unverzichtbar. 
Daher geht dieser Aspekt über 
die gesamte UV in die Leis-
tungsbewertung ein. 

•  
punktuell:    

• Spezielle Techniken der Sportart 
werden abgeprüft 
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6. Bewegungsfeld:  Gestalten, Tanzen, Darstellen   
UV: Tanz mit mir 

Inhaltsfelder:  Bewegungsgestaltung (b) 

Kompetenzbereiche 
(Die Schülerinnen und Schüler können…) 

Bewegungs- und Wahrneh-
mungskompetenz   
 

• ausgewählte Grundtechniken 
ästhetisch- gestalterischen 
Bewegens – auch in der 
Gruppe – strukturgerecht aus-
führen und durch Erhöhung 
des Schwierigkeitsgrades 
oder durch Erhöhung der 
Komplexität verändern  

• in eigenen Bewegungsgestal-
tungen erweiterte Merkmale 
von Bewegungsqualität (z. B. 
Körperspannung, Bewegungs-
rhythmus, Bewegungsdyna-
mik, Bewegungsweite, Bewe-
gungstempo, Raumorientie-
rung) – auch in der Gruppe – 
anwenden und zielgerichtet 
variieren 

• eine Fitnessgymnastik in der 
Gruppe nach vorgegebenen 
Kriterien präsentieren und 
grundlegende Merkmale und 
Formen erläutern. 

Sachkompetenz    
  
 

• ausgewählte Ausführungskrite-
rien (Bewegungsqualität, Syn-
chronität, Ausdruck und Körper-
spannung) benennen  

• das Gestaltungskriterium Raum 
(Aufstellungsformen, Raum-
wege, Raumebenen und Bewe-
gungsrichtungen) beschreiben.  

Methodenkompetenz   
  
 

• unterschiedliche Ausgangs-
punkte (Texte, Musik oder 
Themen) als Anlass für Ge-
staltungen – allein oder in 
der Gruppe – nutzen, 

• Bewegungsgestaltungen al-
lein oder in der Gruppe auch 
mit Hilfe digitaler Medien 
nach-, um- und neugestalten 

• kreative Bewegungsgestal-
tungen entwickeln und zu ei-
ner Präsentation verbinden.  

Urteilskompetenz    
 
 

• die Ausführungs- und Bewe-
gungsqualität bei sich und ande-
ren nach vorgegebenen Krite-
rien beurteilen, 

• gestalterische Präsentationen 
auch unter Verwendung digitaler 
Medien kriteriengeleitet (u.a. 
Schwierigkeit, Kreativität, Nut-
zung des Raums, Wirkung auf 
den Zuschauer) beurteilen.  
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Didaktische Entscheidungen Methodische Entscheidungen 
Gegenstände/ 
Fachbegriffe 

Lernerfolgsüberprüfung(en)/ 
Leistungsbewertung 

• Standardtanz: Rumba, 
ChaCha, Discofox oder Tanz-
choreographie zu Pop-Song 
entwickeln 

• tänzerische Bewegungsge-
staltung 

Vermittlungsmethode:    

• Nachgestalten, Umgestalten und 
Neugestalten nach Bach/Ni-
ckel/Sobczyk 

 
Vermittlungsmethode:    

• Stationsbetrieb, Expertengrup-
pen, Gruppenarbeiten 

• Spielerisches Ausprobieren der 
Gestaltungskriterien (Raum, 
Zeit, Dynamik) 

Gegenstände:    

• Musikbox und Musik 
  

Fachbegriffe:    

• Gestaltungskriterien: Raum, 
Zeit, Rhythmus, 

• Ausführungskriterien (z.B. 
Ausdruck, Schwierigkeit, 
Körperspannung) 

   
  

unterrichtsbegleitend:  

• sonstige Mitarbeit 
 
punktuell:    

• Abschlusskür demonstrieren 
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7. Bewegungsfeld: Sportspiele   
UV: „Vom Kleinfeldspiel zum Zielspiel im Basketball“ – Gruppen- und mannschaftstaktisches Verhalten unter Berücksichtigung von 

Fairness und Fairplay vom 3:3 auf das 5:5 übertragen und so dem Zielspiel ein Stück näher kommen. 

Inhaltsfelder: Kooperation und Konkurrenz (e) 

Kompetenzbereiche 
(Die Schülerinnen und Schüler können…) 

Bewegungs- und Wahrneh-
mungskompetenz   
 

• in dem ausgewählten Mann-
schafts- oder Partnerspiel auf 
fortgeschrittenem Spielniveau 
technisch-koordinative Fertig-
keiten und taktisch-kognitive 
Fähigkeiten in spielerisch-situ-
ationsorientierten Handlungen 
anwenden 

Sachkompetenz   
 
 
• Rahmenbedingungen, Struktur-

merkmale, Vereinbarungen und 
Regeln unterschiedlicher Spiele 
oder Wettkampfsituationen krite-
riengeleitet in ihrer Notwendig-
keit und Funktion für das Gelin-
gen sportlicher Handlungen er-
läutern 

• konstitutive, strategische und 
moralische Regeln grundlegend 
unterscheiden, Funktionen von 
Regeln benennen und Regelver-
änderungen gezielt anwenden 

Methodenkompetenz   
 
 

• Vereinbarungen und Regeln 
für ein faires und gelingendes 
sportliches Handeln analysie-
ren und kriteriengeleitet modi-
fizieren 

 

Urteilskompetenz  
 
 

• das eigene sportliche Handeln 
sowie das sportliche Handeln 
anderer kriteriengeleitet im Hin-
blick auf ausgewählte Aspekte 
(u.a. Fairness, Mit- und Gegen-
einander, Partizipation, Ge-
schlechteraspekte) beurteilen 
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Didaktische Entscheidungen Methodische Entscheidungen 
Gegenstände/ 
Fachbegriffe 

Lernerfolgsüberprüfung(en)/ 
Leistungsbewertung 

Spielfähigkeit im Basketball er-
weitern, üben und ihre Anwen-
dung im Spiel verbessern 

• Vor- und Nachteile der unter-
schiedlichen Verteidigungsfor-
men kennenlernen 

• individuelles taktisches Verhal-
ten  in der Verteidigung und im 
Angriff verbessern 

• Vom Spiel 3:3 zum Spiel 5:5 

 Vermittlungsmethode:    

• Spielgemäßes Konzept     

Gegenstände:   
 
Fachbegriffe:    

• Zonendeckung 

• Blockdeckung 

• Manndeckung 

• Finten, Blocken 

• Rebound 

• Schnellangriff („Fast break“) 
vs Positionsangriff („Set 
play“) 

• Zeitregel 

unterrichtsbegleitend:    
  
punktuell:    

• Bronze Spielabzeichen silber 
(BBV) 
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7. Bewegungsfeld:  Sportspiele 
UV: Volleyball – Spielfähigkeit im Volleyball erweitern, üben und ihre Anwendung im Spiel verbessern 

Inhaltsfelder: Leistung (d), Kooperation und Konkurrenz (e) 

Kompetenzbereiche 
(Die Schülerinnen und Schüler können…) 

Bewegungs- und Wahrneh-
mungskompetenz   

• sportspielspezifische Hand-
lungssituationen differenziert 
wahrnehmen sowie im Spiel 
technisch-koordinativ und tak-
tisch-kognitiv angemessen 
agieren und mannschaftsdien-
lich spielen 

• in dem Mannschaftsspiel auf 
fortgeschrittenem Spielniveau 
taktisch-kognitive Fähigkeiten 
und technisch-koordinative 
Fertigkeiten in spielerisch-situ-
ationsorientierten Handlungen 
anwenden 

• das Mannschaftsspiel auf fort-
geschrittenem Spielniveau re-
gelgerecht und situativ ange-
messen sowie fair und mann-
schaftsdienlich spielen sowie 
dabei jeweils spielspezifisch 
wichtige Bedingungen für er-
folgreiches Spielen erläutern 

• konstitutive, strategische und 
moralische Regeln 

Sachkompetenz   

 

• Merkmale für faires, kooperati-
ves und teamorientiertes sportli-
ches Handeln benennen 

• sportartspezifische Vereinba-
rungen, Regeln und Messver-
fahren beschreiben 

Methodenkompetenz   

 

• Sportspiele und Spielwett-
kämpfe selbstständig organi-
sieren, Spielregeln situati-
onsangemessen verändern 
sowie Schiedsrichtertätigkei-
ten übernehmen 

• selbstständig und verantwor-
tungsvoll Spielflächen und -
geräte gemeinsam auf- und 
abbauen,  

• in sportlichen Handlungssitu-
ationen grundlegende, bewe-
gungsfeldspezifische Verein-
barungen und Regeln doku-
mentieren 

Urteilskompetenz  

 

• die Bewältigung von Handlungs-
situationen im Spiel kriterienge-
leitet bewerten sowie die indivi-
duelle Spielfähigkeit beurteilen 

• den Umgang mit Fairness und 
Kooperationsbereitschaft in 
Sportspielen bewerten 
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grundlegend unterscheiden, 
Funktionen von Regeln be-
nennen und Regelveränderun-
gen gezielt anwenden. 
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Didaktische Entscheidungen Methodische Entscheidungen 
Gegenstände/ 
Fachbegriffe 

Lernerfolgsüberprüfung(en)/ 
Leistungsbewertung 

Spielfähigkeit im Volleyball er-
weitern, üben und ihre Anwen-
dung im Spiel verbessern 

• Wiederholung der Grundtech-
niken Pritschen, Baggern, Auf-
schlag von unten 

• Einführung Angriffsschlag, Auf-
schlag von oben, Blocken 

• Vom Spiel 4:4 zum Spiel 6:6 im 
Quer- und im Großfeld 

Vermittlungsmethode:    

• Spielgemäßes Konzept   

Gegenstände:    

• Aufschlag von oben tech-
nisch richtig durchführen 

• Rotationsregeln und Grund-
aufstellungen (beim Auf-
schlag, bei der Annahme) 
kennen und anwenden 

• Einfache „Laufwege“ auf dem 
Großfeld bei der Feldverteidi-
gung und beim Angriff einü-
ben 
 

Fachbegriffe:   

• Kleinfeld 

• Großfeld 

• Rotation 

unterrichtsbegleitend:    

• Sonstige Mitarbeit 
 
punktuell:    

• Technik und Taktik im Spiel an-
wenden 
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3. Unterrichtsvorhaben und Profilbildung in der Sekundarstufe II 
 

Einführungsphase  

 

Profilierung 

In dieser Jahrgangsstufe werden sämtliche Inhaltsbereiche mindestens einmal sowie 
drei unterschiedliche Bewegungsfelder thematisiert. 

Die Kompetenzen der Schülerinnen und Schüler sollen für die Einführungsphase 
in mindestens drei Bewegungsfeldern und Sportbereichen unter Berück-
sichtigung aller Inhaltsfelder mit den aufgeführten obligatorischen inhaltlichen 
Schwerpunkten entwickelt werden. (KLP S. 20) 

 

Anmerkung: In diesem Beispielprofil sind die Bewegungsfelder 1 (Den Körper wahr-

nehmen und Bewegungsfähigkeiten ausprägen), 3 (Lauf, Springen, Werfen – Leicht-

athletik) und 7 (Spielen in und mit Regelstrukturen – Sportspiele) als profilbildend aus-

gewählt. Die Fachkonferenz entscheidet zudem, dass die bewegungsfeldübergreifen-

den Kompetenzerwartungen des Inhaltsfeldes “d: Leistung” über einen für Alle Schü-

lerinnen und Schüler verpflichtenden 5000m-Lauf abgedeckt wird und dieser auch in 

der Q-Phase wiederholt wird 

 

Konkretisierung mit Bezug zu den Kompetenzerwartungen 

Einführungsphase (EF) 1. Halbjahr 

Unterrichtsvorhaben I: 

Thema: Methoden motorischen Lernens beim Le Parcours erproben und be-
werten – unterschiedliche Lernwege (u.a. analytisch-synthetische Methode und 
Ganzheitsmethode) erproben und beurteilen; den Einfluss psychischer Faktoren 
(z.B. Freude, Frustration, Angst) auf das Gelingen sportlicher Handlungssituatio-
nen reflektieren und beurteilen 

BF/SB:    Den Körper wahrnehmen und Bewegungsfähigkeiten ausprägen  

Inhaltlicher Kern:  Le Parcours  

Inhaltsfeld:  (a) Bewegungsstruktur und Bewegungslernen, (c) Wagnis und Ver-
antwortung 

Inhaltlicher Schwerpunkt: Erprobung und Bewertung von Lernwegen 

Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen: 

• zwei unterschiedliche Lernwege (u.a. analytisch-synthetische Methode und 
Ganzheitsmethode) in der Bewegungslehre beschreiben. (SK) 

• unterschiedliche Hilfen (Geländehilfen, Bildreihen, akustische Signale) beim 
Erlernen und Verbessern von sportlichen Bewegungen zielgerichtet entwickeln 
und anwenden. (MK) 

• den Einsatz unterschiedlicher Lernwege im Hinblick auf die Zielbewegung 
quali-tativ beurteilen. (UK) 
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• ihren eigenen Trainingsfortschritt Kriterien geleitet beurteilen. (UK)  

Unterrichtsvorhaben II: 

Thema: Fit für die 5.000m?!  – Die eigene Ausdauer beurteilen und gezielt (auch 
außerhalb des Unterrichts) trainieren und dokumentieren.  

BF/SB:   Laufen, Springen, Werfen - Leichtathletik 

Inhaltlicher Kern:  Leichtathletische Disziplinen unter Berücksichtigung von Lauf, 
Sprung und Wurf/Stoß 

Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwartungen: 

• einen leichtathletischen Mehrkampf unter realistischer Einschätzung ihrer per-
sönlichen Leistungsfähigkeit organisieren und durchführen  

 

Inhaltsfeld: (d) Leistung, (f) Gesundheit  

Inhaltlicher Schwerpunkt: Trainingsplanung und Organisation, Gesundheitlicher 
Nutzen und Risiken des Sporttreibens, Vorbereitung auf 5.000m Lauf in der Q1  

Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen: 

• allgemeine Gesetzmäßigkeiten von Ausdauertraining (Methoden, Prinzipien, 
Formen) erläutern (SK) 

• unterschiedliche Belastungsgrößen (u.a. Intensität, Umfang, Dichte, Dauer) zur 
Gestaltung eines Trainings erläutern (SK) 

• einen zeitlich begrenzten individuellen Trainingsplan zur Verbesserung der Aus-
dauer erstellen und dokumentieren (z.B. Lerntagebuch) (MK) 

• ihren eigenen Trainingsfortschritt Kriterien geleitet beurteilen. (UK) 
• sich selbständig auf ihren Sport vorbereiten (Kleidung, Aufwärmen, Ernährung) 

und ihr Vorgehen dabei begründen. (MK) 
• die Bedeutung des Zusammenhangs von Ernährung und Sport bezogen auf 

Gesundheit und Wohlbefinden beurteilen. (UK) 

 

Unterrichtsvorhaben III: 

Thema: Die spezielle Spielfähigkeit verbessern – Gruppentaktische Lösungs-
möglichkeiten (2:2 sowie 3:3) im Basketball zur Verbesserung von Angriff und Ab-
wehr im Kleinfeld mit unterschiedlichen Mitspielern erfolgreich anwenden. 

BF/SB:  Spielen in und mit Regelstrukturen - Sportspiele   

Inhaltlicher Kern:  Mannschaftsspiele (Basketball) 

Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwartungen: 

• in einem Mannschaftsspiel oder Partnerspiel gruppen- und individualtaktische 
Lösungsmöglichkeiten für Spielsituationen in der Offensive und in der Defen-
sive anwenden (Pick and Roll).  

• Spielregeln aufgrund von veränderten Rahmenbedingungen oder unterschied-
licher Zielsetzungen situativ anpassen und in ausgewählten Spielsituationen 
an-wenden. 

Inhaltsfeld: e - Kooperation und Konkurrenz  

Inhaltlicher Schwerpunkt: Gestaltung von Spiel- und Sportgelegenheiten   
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Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen: 

• grundlegende Aspekte bei der Planung, Durchführung und Auswertung von 
sportlichen Handlungssituationen beschreiben. (SK) 

• sich auf das spezifische Arrangement für ihren Sport verständigen (Aufgaben 
verteilen,  Gruppen bilden, Spielsituationen selbstständig organisieren). (MK) 

• die Bedeutung und Auswirkung von gruppendynamischen Prozessen, auch 
aus geschlechtsdifferenzierter Perspektive, und die damit verbundenen Chan-
cen und Grenzen beurteilen. (UK) 

 

Unterrichtsvorhaben IV: 

Thema: Neue Partner und wechselnde Gegner – Unterschiedliche Turnierfor-
men (Kaiserturnier, „Punkte sammeln“, „Kronen sammeln“, „jeder gegen jeden“, 
Mannschaftsturnier) im Badminton organisieren, durchführen und unter unter-
schiedlichen Zielsetzungen und Rahmenbedingungen beurteilen.  

BF/SB:    Spielen in und mit Regelstrukturen - Sportspiele 

Inhaltlicher Kern:  Partnerspiele – Badminton 

Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwartungen: 

• in einem Mannschaftsspiel oder Partnerspiel gruppen- und individualtaktische 
Lösungsmöglichkeiten für Spielsituationen in der Offensive und in der Defensive 
anwenden.  

• Spielregeln aufgrund von veränderten Rahmenbedingungen, unterschiedlichen 
Zielsetzungen sowie im Hinblick auf die Vermeidung von Verletzungsrisiken si-
tuativ anpassen und in ausgewählten Spielsituationen anwenden. 
 

Inhaltsfeld: e - Kooperation und Konkurrenz 

Inhaltlicher Schwerpunkt: Gestaltung von Spiel- und Sportgelegenheiten 

Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen: 

• grundlegende Aspekte bei der Planung, Durchführung und Auswertung von 
sportlichen Handlungssituationen beschreiben. (SK) 

• sich auf das spezifische Arrangement für ihren Sport verständigen (Aufgaben 
verteilen, Gruppen bilden, Spielsituationen selbstständig organisieren). (MK) 

• die Bedeutung und Auswirkung von gruppendynamischen Prozessen, auch aus 
geschlechterdifferenzierter Perspektive, und die damit verbundenen Chancen 
und Grenzen beurteilen. (UK) 

 

Unterrichtsvorhaben V: 

Thema: Mehr Power mit Köpfchen! – Einführung, Erprobung und Bewertung un-
terschiedlicher Krafttrainingsformen und Ziele (Muskelaufbau mittels HIT, Kraft-
ausdauer über Zirkeltraining etc.)   

BF/SB:    Den Körper Wahrnehmen und Bewegungsfähigkeiten ausprägen 

Inhaltlicher Kern:  Formen der Fitnessgymnastik, Funktionelle Dehnübungen 
und unterschiedliche Dehnmethoden  
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Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwartungen: 

• ein Fitnessprogramm ((Step-)Aerobic, Zirkeltraining, Krafttraining) unter einer 
ausgewählten Zielrichtung (Steigerung von Kraft, Kraftausdauer, Ausdauer oder 
Beweglichkeit) präsentieren   
 

Inhaltsfeld: f – Gesundheit, d – Leistung 

Inhaltlicher Schwerpunkt: Gesundheit, Nutzen und Risiken des Sporttreibens 
(f), Trainingsplanung und Organisation (d)  

Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen: 

• Auswirkungen gezielten Sporttreibens auf Gesundheit und Wohlbefinden (kör-
perlich, psychisch und sozial) erläutern. (SK) 

• den eigenen Trainingsfortschritt Kriterien geleitet beurteilen. (UK) 
 

Unterrichtsvorhaben VI: 

Thema: Einführung ins Speerwerfen – Eine neu erlernte Wurftechnik im Hin-
blick auf den ausgewählten Lernweg und den persönlichen Erfolg bewerten. 

BF/SB:    Laufen, Springen, Werfen – Leichtathletik  

Inhaltlicher Kern:  Leichtathletische Disziplinen unter Berücksichtigung von Lauf, 
Sprung und Wurf/ Stoß 

Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwartungen: 

• eine nicht schwerpunktmäßig in der Sek. I behandelte leichtathletische Disziplin 
in der Grobform ausführen (z.B. Diskuswurf, Speerwurf, Dreisprung, Hürden-
lauf) 

Inhaltsfeld: a – Bewegungsstruktur und Bewegungslernen, d – Leistung 

Inhaltlicher Schwerpunkt: Gesundheit, Nutzen und Risiken des Sporttreibens 
(f), Trainingsplanung und Organisation (d)  

Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen: 

• zwei unterschiedliche Lernwege (u.a. analytisch-synthetische Methode und 
Ganzheitsmethode) in der Bewegungslehrer beschreiben. (SK)  

• unterschiedliche Hilfen (Geländehilfen, Bildreihen, akustische Signale) beim Er-
lernen und Verbessern von sportlichen Bewegungen zielgerichtet anwenden. 
(MK) 

• den Einsatz unterschiedlicher Lernwege im Hinblick auf die Zielbewegung qua-
litativ beurteilen. (UK) 

• ihren eigenen Trainingsfortschritt Kriterien geleitet beurteilen. (UK) 
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Qualifikationsphase 

Profilierung 

Für die Erfüllung der Anforderungen bezüglich der Profilbildung sind dabei folgende 
Grundsätze zu berücksichtigen: 

„Die Kompetenzen der Schülerinnen und Schüler sollen für die Qualifikations-
phase in zwei Bewegungsfeldern und Sportbereichen unter Berücksichtigung al-
ler Inhaltsfelder entwickelt werden. 

Dabei müssen zwei Inhaltsfelder im Sinne einer Akzentuierung umfassend in al-
len inhaltlichen Schwerpunkten thematisiert werden. Aus den übrigen vier In-
haltsfeldern ist immer mindestens der Schwerpunkt (Fettdruck) mit den jeweils 
zugehörigen Kompetenzerwartungen zu berücksichtigen.“ (KLP S. 28)  

 

Unter Berücksichtigung dieser Vorgaben ergeben sich u.a. folgende mögliche Kur-
sprofile, die hier exemplarisch dargestellt sind: 

 

Übersicht eines beispielhaften Kursprofils mit anschließender Konkretisierung  

Im Bewegungsfeld/Sportbereich „Laufen, Springen, Werfen – Leichtathletik“ wird 
unter Berücksichtigung der verbindlichen inhaltlichen Kerne folgende Akzentuierung 
vorgenommen (vgl. KLP S. 33f): 

− leichtathletische Disziplin unter Berücksichtigung von Lauf, Sprung, Wurf/Stoß 

− Formen ausdauernden Laufens (z.B. Jogging, Walking, Fahrtspiele)  

− alternative leichtathletische Bewegungsformen oder Wettbewerbe 

 

Kurs 
Kursprofile 

BF/SB BF/SB Inhaltsfeld  Inhaltsfeld 

1 Laufen, Springen, 
Werfen – Leicht-
athletik 

Spielen in und 
mit Regelstruk-
turen – Sport-
spiele  

d- Leistung  e – Koopera-
tion  

2 Den Körper wahr-
nehmen und Be-
wegungsfähigkeit 
ausprägen 

Gestalten, 
Tanzen, Dar-
stellen – Gym-
nastik/ Tanz, 
Bewegungs-
künste 

b – Bewegungsge-
staltung  

 

f – Gesundheit  

3 Bewegen an Ge-
räten – Turnen  

Spielen in und 
mit Regelstruk-
turen – Sport-
spiele 

 

a- Bewegungsstruk-
tur und Bewegungs-
lernen  

d – Leistung  
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Im Bewegungsfeld/Sportbereich „Spielen in und mit Regelstrukturen - Sport-
spiele“ wird unter Berücksichtigung der verbindlichen inhaltlichen Kerne folgende Ak-
zentuierung vorgenommen (vgl. KLP S. 36f): 

− Mannschaftsspiele (z.B. Basketball1, Fußball, Handball, Hockey, Volleyball) 

− Alternative Spiele und Sportspiel-Varianten (z.B. Street-Variationen, Beach-
Volleyball, Flag-Football) 

In der 12.2 entsteht ein Freiraum, da Sport kein Abiturfach an unserer Schule ist und 
diese Phase ansonsten zur Vorbereitung hierauf genutzt wird. Der Freiraum wird zur 
Abdeckung noch offener Inhaltsfelder genutzt oder falls dies nicht mehr notwendig sein 
sollte zur Thematisierung anderer Bewegungsfelder/Sportbereiche. 

 

 
1 Im Folgenden exemplarisch erläutert. 

Quartale Laufendes 
UV 

Themen 

 

 

 

 

Q 1.1 

 

UV 1 

2 von 4 – Stärken und Schwächen in unterschiedli-
chen Leichtathletikdisziplinen erkennen – In Gruppen 
unterschiedliche leichtathletische Disziplinen (z.B. 100m, 
Weitsprung, Hochsprung und Kugelstoßen) erproben, 
verbessern und im Hinblick auf die eigene Leistungsfä-
higkeit bewerten 

 

UV 2 

Volleyball: Erfolgreich in der Abwehr – Spielgemäße 
Entwicklung (tactical games approach) von Abwehrtech-
niken zur Verbesserung der individual- und gruppentak-
tischen Spielfähigkeiten 

oder 

Basketball: 2:2 – Mit Pick ‘n Roll zum Erfolg – Schu-
lung der taktischen Fähigkeiten, Verbesserung von 
(Sprung-)Wurf und Korbleger sowie Organisation eines 
Kleinfeldturniers 

 

UV 3 

BallKoRobics – Volleyball/ Basketball mal anders - 
Präsentation und Beurteilung einer BallKoRobics-Chore-
ographie unter besonderer Berücksichtigung des Gestal-
tungskriteriums Raum sowie ausgewählter Ausführungs-
kriterien im Hinblick auf die gestalterische Umsetzung 
verschiedener Aerobic-Schritte in Kombination mit Arm-
Ball-Bewegungen 

 

 

 

 

Q 1.2 

 

 

 

UV 4 

Volleyball: Hechtbagger und Japanrolle - voller Ein-
satz in der Abwehr – Einführung von Individualtechni-
ken unter besonderer Berücksichtigung der differenzier-
ten Auseinandersetzung mit den Begriffen Wagnis und 
Risiken, um die Feldabwehr zu verbessern 

oder 

Basketball: Fintieren – Wie kann ich den Gegner Täu-
schen? Einführung von Individualtaktik, um den Angriff 
zu verbessern. 
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Spielen wie die Großen! – Centerbewegungen und -
würfe lernen – Einführung von Individualtechniken, um 
den Korbabschluss zu verbessern. 

 

UV 5 

Ausdauer beispielhaft im Rahmen eines 5.000m Lau-
fes trainieren – Individuelle Erstellung eines Trainings-
plans unter Berücksichtigung der Kenntnisse über die 
Wirksamkeit von Trainingsprozessen mit dem Ziel der 
langfristigen Leistungssteigerung 

 

UV 6 

Beachvolleyball – Von der Halle in den Sand (z.B. an 
der Playa Cologne) – Erprobung einer bereits institutio-
nalisierten Sportspielvariante unter Akzentuierung der 
positiven Aspekte von Sport, um die Motivation für ein 
lebenslanges Sporttreiben zu festigen 

oder 

Basketball: Streetball – Vom Paket auf den Asphalt – 
Erprobung einer bereits institutionalisierten Sportspielva-
riante unter Akzentuierung der positiven Aspekte von 
Sport, um die Motivation für ein lebenslanges Sporttrei-
ben zu festigen. 

 

Q 2.1 

 

 

UV 7 

Wie werde ich besser? – Auf dem Weg zur optimalen 
Leistung – Ausgewählte leichtathletische Disziplinen im 
Hinblick auf konditionelle und koordinative Anforderun-
gen analysieren und die Leistungsfähigkeit verbessern 
(z.B. Speerwurf, Kugelstoßen) 

 

UV 8 

 

Als Mannschaft zum Erfolg – Kooperative Vermittlung 
eines  Läufersystems (z.B. 2:0:4) zur Verbesserung der 
mannschaftstaktischen Spielfähigkeit 

oder 

Basketball: Mannschafttaktik in Angriff und Verteidi-
gung – Early Offense und Mann- vs. Zonenverteidigung, 
Erprobung und Bewertung Mannschaftstaktiken. 

 

UV 9 

Leichtathletik alternativ – Der Schnellste ist nicht im-
mer der Beste – Entwicklung und Erprobung alternativer 
(Gruppen-)Wettkämpfe und Spielideen unter Berücksich-
tigung unterschiedlicher Zielsetzungen, um den Leis-
tungsbegriff  differenziert beurteilen zu können  

 

Q 2.2 

 

UV 10 

Freiraum  

z.B. Wagnis und Verantwortung beim Salto auf dem 
Minitrampolin -  Erlernen des Saltos sowie der dazuge-
hörigen Hilfestellung und Sicherung, zudem differenzier-
ten Auseinandersetzung mit den Begriffen Wagnis und 
Risiko 

 

UV 11 

Freiraum  

z.B. Einführung/ Vertiefung von Ultimate Frisbee/ In-
tercross mittels des Taktikspielmodells  

                                              oder  

Vertiefung in Volleyball/ Basketball 
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Konkretisierung mit Bezug zu den Kompetenzerwartungen 
 

Qualifikationsphase (Q1) 1. Halbjahr 

Unterrichtsvorhaben I: 

Thema:    2 von 4 – Stärken und Schwächen in unterschiedlichen Leichtathle-
tikdisziplinen erkennen – In Gruppen unterschiedliche leichtathletische 
Disziplinen (z.B. 100m, Weitsprung, Hochsprung und Kugelstoßen) erpro-
ben, verbessern und im Hinblick auf die eigene Leistungsfähigkeit bewer-
ten 

BF/SB:    Laufen, Springen, Werfen - Leichtathletik 

Inhaltlicher Kern:  Leichtathletische Disziplinen unter 
                             Berücksichtigung von Lauf, Sprung, Wurf/Stoß 

Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwartungen: 
• Techniken in je einer Lauf-, Wurf/Stoß- und Sprungdisziplin unter Berücksichti-

gung individueller Voraussetzungen optimieren. 
 
Inhaltsfeld: d - Leistung 
 
Inhaltlicher Schwerpunkt: Entwicklung der Leistungsfähigkeit durch Training / An-
passungserscheinungen 
 
Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen: 
• Anforderungssituationen im Sport auf ihre leistungsbegrenzenden Faktoren 

(u.a. konditionelle/koordinative Fähigkeiten, Druckbedingungen) hin beurteilen. 

 

Unterrichtsvorhaben II: 

Thema:   Erfolgreich in der Abwehr – Spielgemäße Entwicklung  (tactical ga-
mes approach) von Abwehrtechniken zur Verbesserung der individual-  
und gruppentaktische Spielfähigkeit  

                                                             oder 

                2:2 – Mit Pick ‘n Roll zum Erfolg – Schulung der taktischen Fähigkei-
ten, Verbesserung von (Sprung-)Wurf und Korbleger sowie Organisation 
eines Kleinfeldturniers 

BF/SB:    Spielen in und mit Regelstrukturen – Sportspiele    

Inhaltlicher Kern:  Volleyball bzw. Basketball 

Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwartungen: 

• in dem gewählten Mannschafts- oder Partnerspiel (Einzel und Doppel) grundle-
gende Entscheidungs- und Handlungsmuster einschließlich der hierzu erforder-
lichen technischen-koordinativen Fertigkeiten und taktischen-kognitiven Fähig-
keiten reflektiert anwenden. 

• in dem gewählten Mannschafts- oder Partnerspiel (Einzel und Doppel) grundle-
gende Spielsituationen mithilfe von taktisch angemessenem Wettkampfverhal-
ten bewältigen. 

Inhaltsfeld: e – Kooperation und Wettkampf 
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Inhaltlicher Schwerpunkt: Gestaltung von Spiel und Sportgelegenheiten 
 
Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen: 

• individual-, gruppen-, und mannschaftstaktische Strategien für erfolgreiches 
Sporttreiben nutzen. 

• die Bedeutung von Faktoren, Rollen und Regeln für das Gelingen von Spielsi-
tuationen erläutern. 

 

Unterrichtsvorhaben III: 

Thema:  BallKoRobics – Volleyball (Basketball) mal anders - Präsentation und 
Beurteilung   einer BallKoRobics-Choreographie unter besonderer Be-
rücksichtigung des Gestaltungskriteriums Raum sowie ausgewählter Aus-
führungskriterien im Hinblick auf die gestalterische Umsetzung verschie-
dener Aerobic-Schritte in Kombination mit Arm-Ball-Bewegungen. 

BF/SB:    Gestalten, Tanzen, Darstellen – Gymnastik/Tanz, Bewegungskünste 

Inhaltlicher Kern:  Aktionsmöglichkeiten aus dem Bereich Gymnastik 

Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwartungen:  

• selbstständig entwickelte gymnastische Bewegungskompositionen mit oder 
ohne Handgerät unter Anwendung ausgewählter Gestaltungskriterien 
(Raum/Zeit/Dynamik/formaler Aufbau) allein und in der Gruppe variieren und 
präsentieren. 

Inhaltsfeld: b - Bewegungsgestaltung 

Inhaltlicher Schwerpunkt: Gestaltungskriterien 

Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen: 

• ausgewählte Ausführungs- und alle Gestaltungskriterien (Raum, Zeit, Dynamik, 
Formaler Aufbau) bei Bewegungsgestaltungen anhand von Indikatoren erläu-
tern. 

• Präsentationen Kriterien geleitet im Hinblick auf ausgewählte Indikatoren beur-
teilen. 

 

Qualifikationsphase (Q1) 2. Halbjahr 

Unterrichtsvorhaben IV : 

Thema:   Hechtbagger und Japanrolle – voller Einsatz in der Abwehr – Einfüh-
rung von Individualtechniken unter besonderer Berücksichtigung der dif-
ferenzierten Auseinandersetzung mit den Begriffen Wagnis und Risiko, 
um die Feldabwehr zu verbessern.   

oder 

Basketball: Fintieren – Wie kann ich den Gegner täuschen? Einfüh-
rung von Individualtaktik, um den Angriff zu verbessern. 

Spielen wie die Großen! – Centerbewegungen und -würfe lernen – 
Einführung von Individualtechniken, um den Korbabschluss zu verbes-
sern. 

BF/SB:    Spielen in und mit Regelstrukturen – Sportspiele    
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Inhaltlicher Kern:  Volleyball bzw. Basketball 

Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwartungen: 

• in dem gewählten Mannschafts- oder Partnerspiel (Einzel und Doppel) grundle-
gende Spielsituationen mithilfe von taktisch angemessenem Wettkampfverhal-
ten bewältigen. 

 

Inhaltsfelder: e – Kooperation und Wettkampf, c – Wagnis und Verantwortung 
 
Inhaltliche Schwerpunkte:   Handlungssteuerung unter verschiedenen psychi-

schen   Einflüssen (c) 

Gestaltung von Sport- und Spielgelegenheiten (e) 

Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen: 

• individual-, gruppen-, und mannschaftstaktische Strategien für erfolgreiches 
Sporttreiben nutzen. 

• Faktoren zur Entstehung von Emotionen (Freude, Frustration, Angst) erläutern.  

 

Unterrichtsvorhaben V: 

Thema:   Ausdauer beispielhaft im Rahmen eines 5.000m Laufes trainieren – 
Individuelle Erstellung eines Trainingsplans unter Berücksichtigung der 
Kenntnisse über die Wirksamkeit von Trainingsprozessen mit dem Ziel 
der langfristigen Leistungssteigerung 

 
BF/SB:    Laufen, Springen, Werfen - Leichtathletik 
 
Inhaltlicher Kern:  Formen ausdauernden Laufens  
 
Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwartungen: 

• Formen ausdauernden Laufens mit Tempowechsel unter verschiedenen Ziel-
setzungen gestalten (LZA 30 Minuten). 

 
Inhaltsfeld: d - Leistung 
 
Inhaltliche Schwerpunkte:    Trainingsplanung und -organisation 

Entwicklung der Leistungsfähigkeit durch Training / 
Anpassungserscheinungen 

 
Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen: 

• zielgerichtet Maßnahmen zur Steigerung der individuellen Leistungsfähigkeit er-
läutern 

• Trainingspläne unter Berücksichtigung der unterschiedlichen Belastungsgrößen 
und differenzierter Zielsetzungen entwerfen und erläutern. (übergreifend) 

• physiologische Anpassungsprozesse durch Training erläutern. (übergreifend) 

• die Entwicklung ihrer individuelle Leistungsentwicklung dokumentieren (z.B. 
Trainingstagebuch, Portfolio). 
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Unterrichtsvorhaben VI: 

Thema:   Beachvolleyball – Von der Halle in den Sand – Erprobung einer bereits 
institutionalisierten Sportspielvariante unter Akzentuierung der positiven 
Aspekte von Sport, um die Motivation für ein lebenslanges Sporttreiben 
zu festigen 

oder 

                Basketball: Streetball – Vom Paket auf den Asphalt – Erprobung einer 
bereits institutionalisierten Sportspielvariante unter Akzentuierung der po-
sitiven Aspekte von Sport, um die Motivation für ein lebenslanges Sport-
treiben zu festigen. 

BF/SB:    Spielen in und mit Regelstrukturen – Sportspiele    

Inhaltlicher Kern:  Alternative Spiele und Sportspielvarianten – Beach-Volleyball 
 
Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwartungen: 

• selbst entwickelte oder bereits etablierte Spiele und Spielformen analysieren, 
variieren und durchführen. 

 
Inhaltsfeld: f – Gesundheit, d – Leistung  
 
Inhaltlicher Schwerpunkt: Gesundheitlicher Nutzen und Risiken des Sporttrei-
bens 
 
Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen: 

• gesundheitsfördernde und gesundheitsschädigende Faktoren bezogen auf die 
körperliche Leistungsfähigkeit erläutern. 

• positive und negative Einflüsse von Sporttreiben im Hinblick auf gesundheitliche 
Auswirkungen, auch unter Berücksichtigung von geschlechterdifferenten Kör-
perbildern  beurteilen.  

 

Qualifikationsphase (Q2) – 1. Halbjahr 

Unterrichtsvorhaben VII: 

Thema:    Wie werde ich besser? – Auf dem Weg zur optimalen Leistung – 
Ausgewählte leichtathletische Disziplinen im Hinblick auf konditionelle 
und koordinative Anforderungen analysieren und die Leistungsfähigkeit 
verbessern (z.B. Speerwurf, Kugelstoßen) 

BF/SB:      Laufen, Springen, Werfen - Leichtathletik 

Inhaltlicher Kern:  Leichtathletische Disziplinen (auch als Mehrkampf) unter 
                                Berücksichtigung von Lauf, Sprung, Wurf/Stoß 
 
Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwartungen: 
• Techniken in je einer Lauf-, Wurf/Stoß- und Sprungdisziplin unter Berücksichti-

gung individueller Voraussetzungen optimieren. 
 
Inhaltsfeld: d - Leistung 
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Inhaltlicher Schwerpunkt:  Entwicklung der Leistungsfähigkeit durch Training /     
Anpassungserscheinungen 

 
Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen: 

• zielgerichtet Maßnahmen zur Steigerung der individuellen Leistungsfähigkeit er-
läutern  

• physiologische Anpassungsprozesse durch Training erläutern. 

• Anforderungssituationen im Sport auf ihre leistungsbegrenzenden Faktoren 
(u.a. konditionelle/koordinative Fähigkeiten, Druckbedingungen) hin beurteilen. 

 

Unterrichtsvorhaben VIII: 

Thema:   Als Mannschaft zum Erfolg – Kooperative Vermittlung eines Läufersys-
tems zur Verbesserung der mannschaftstaktischen Spielfähigkeit 

BF/SB:    Spielen in und mit Regelstrukturen – Sportspiele    

Inhaltlicher Kern:  Volleyball 

Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwartungen: 
• in dem gewählten Mannschafts- oder Partnerspiel (Einzel und Doppel) grundle-

gende Entscheidungs- und Handlungsmuster einschließlich der hierzu erforder-
lichen technischen-koordinativen Fertigkeiten und taktischen-kognitiven Fähig-
keiten reflektiert anwenden.  

• in dem gewählten Mannschafts- oder Partnerspiel (Einzel und Doppel) grundle-
gende Spielsituationen mithilfe von taktisch angemessenem Wettkampfverhal-
ten bewältigen. 

 
Inhaltsfeld: e - Kooperation und Wettkampf 
 
Inhaltlicher Schwerpunkt: Gestaltung von Spiel und Sportgelegenheiten 
 
Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen: 

• individual-, gruppen-, und mannschaftstaktische Strategien für erfolgreiches 
Sporttreiben nutzen.  

• bewegungsfeldspezifische Wettkampfregeln erläutern, bei der Durchführung 
von Wettkämpfen anwenden sowie für den eigenen Wettkampf taktisch nutzen. 

Unterrichtsvorhaben IX: 

Thema: Alternative Wettkämpfe – Der Schnellste ist nicht immer der Beste – 
Entwicklung und Erprobung alternativer Wettkämpfe unter Berücksichti-
gung unterschiedlicher Zielsetzungen um den Leistungsbegriff  differen-
ziert beurteilen zu können 

 
BF/SB:    Laufen, Springen, Werfen - Leichtathletik 
 
Inhaltlicher Kern:  alternative leichtathletische Bewegungsformen oder Wettbe-

werbe 
 
Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwartungen: 

• alternative leichtathletische Bewegungsformen oder Wettbewerbe entwickeln, 
durchführen und nach festgelegten Kriterien bewerten. 
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Inhaltsfelder: e – Kooperation und Wettkampf, f - Gesundheit   
 
Inhaltliche Schwerpunkte:  Fairness und Aggression im Spiel, Gesundheitlicher 
Nutzen und Risiken des Sporttreibens 
 
Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen: 

• die Ambivalenz von Fairness- und Konkurrenzprinzipien in sportlichen Hand-
lungs- und Wettkampfsituationen beurteilen. (e) 

• positive und negative Einflüsse von Sporttreiben auch unter Berücksichtigung 
von geschlechterdifferenten Körperbildern beurteilen. (f) 

 

Qualifikationsphase (Q2) – 2. Halbjahr 

Unterrichtsvorhaben X: 

Thema:  z.B. Wagnis und Verantwortung beim Salto auf dem Minitrampolin -  
Erlernen des Saltos sowie der dazugehörigen Hilfestellung und Sicherung, 
zudem differenzierten Auseinandersetzung mit den Begriffen Wagnis und 
Risiko 

BF/SB:    Spielen in und mit Regelstrukturen – Sportspiele    
 
Inhaltlicher Kern:  Gerätturnen 
 
Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwartungen: 

• Faktoren zur Entstehung von Emotionen (Freude, Frustration,Angst) erläutern 

  
Inhaltsfeld: e – Kooperation und Wettkampf 
 
Inhaltlicher Schwerpunkt: Gestaltung von Spiel und Sportgelegenheiten 
 
Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen: 

• individual-, gruppen-, und mannschaftstaktische Strategien für erfolgreiches 
Sporttreiben nutzen.  

 

Unterrichtsvorhaben XI: 

Thema:   z.B. Einführung/ Vertiefung von Ultimate Frisbee/ Intercross mittels 
des Taktikspielmodells  

                                              oder  

                Vertiefung in Volleyball/ Basketball  

 
Inhaltsfeld: e - Kooperation und Konkurrenz 

Inhaltlicher Schwerpunkt: Gestaltung von Spiel- und Sportgelegenheiten 

Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen: 

• in dem gewählten Mannschafts- oder Partnerspiel (Einzel und Doppel) 
grundlegende Entscheidungs- und Handlungsmuster einschließlich der 
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hierzu erforderlichen technischen-koordinativen Fertigkeiten und taktischen-
kognitiven Fähigkeiten reflektiert anwenden.  

• in dem gewählten Mannschafts- oder Partnerspiel (Einzel und Doppel) 
grundlegende Spielsituationen mithilfe von taktisch angemessenem Wett-
kampfverhalten bewältigen.  

• die Bedeutung von Faktoren, Rollen und Regeln für das Gelingen von Spiel-
situationen erläutern (SK) 

• bewegungsfeldspezifische Wettkampfregeln erläutern und bei der Durchfüh-
rung von Wettkämpfen anwenden 

 

 
 
4. Kriterien der Leistungsbewertung Sekundarstufe I/II 
 

Siehe AMG Leistungskonzept Sport 

 

5. Individuelle Förderung 
 

Es besteht keine zusätzliche Förderstunde im Fach Sport. Jedoch existiert im Diffe-
renzierungsbereich der Klasse 9 und 10 das Fach Biologie/ Sport. 

 
5.1 Information Biologie Sport 
 

Differenzierung 9/10 Biologie-Sport 

Ziele, Inhalte, Methoden, fachübergreifende Zugänge 

Der Schwerpunkt im Differenzierungsfach Biologie-Sport liegt zunächst in der Ver-
mittlung sportbiologischer Zusammenhänge und in der Anwendung theoretischer Er-
kenntnisse in der Sportpraxis. Zunehmend steht dann auch eine kausalanalytische 
Betrachtungsweise im Vordergrund, wobei in der Biologie die physiologische Betrach-
tung und im Sport die Trainingslehre Schwerpunkte bilden. So werden die nachfolgend 
dargestellten Inhalte (Maximalprogramm) im Sinne eines Spiralcurriculums unterrich-
tet. Mit einem differenzierten Verständnis der Zusammenhänge wird auch deutlich, 
welche Beiträge der Sport zur Erhaltung der Gesundheit haben kann. 

Biologie                                   Sport 

• Skelett, biomechanische Eigen-
schaften 

• Muskulatur, Arbeitsweise der 
Muskulatur, Training, Gelenke, 
Bänder, Sehnen, Bedeutung für 
die aufrechte Haltung 

• Verbesserung der Beweglichkeit, 
Programm zur Lockerung, Deh-
nung und Kräftigung 

• Fußabdrücke bei unterschiedlicher 
Belastung, Prophylaxe zu Fuß-
problemen 

• Veränderungen des Haltungs-
apparates, Haltungsschwächen, 
Kraft und Hebelsysteme  

• Übungen zur Linderung von Hal-
tungsschwächen 
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• Prophylaxe von muskulären Dys-
balancen 

• Arbeitswinkel, Belastungserfah-
rung 

• Maximalkraftbestimmung 

• Nervöse Steuerung der Musku-
latur, Sensorik, Motorik, Regel-
kreis 

• Bewegungsautomation und hie-
rarchische Verschaltungen 

• Reflexe 

• Richtungshören 

• Programm zur Verbesserung der 
Reaktion und Schnelligkeit 

• Grundzüge der Massage 

• Erlernen neuer Bewegungsabläufe 
(Jonglieren) 

• Übungen zum Ausgleich von Koor-
dinationsstörungen 

• Herz-Kreislaufsystem im Zu-
sammenhang mit Sport 

• Blutdruck (Messungen), Risiko-
faktor Bluthochdruck 

• Ausdauertraining und seine Be-
deutung zur Minderung von Kreis-
laufrisiken 

• Höhentrainingseffekt 

• Atmung und Gaswechsel • Atemtechnik. Erhöhung der Vital-
kapazität 

• Atemökonomie 

• Energiestoffwechsel der Musku-
latur 

• Energiebilanzen 

• Messbarkeit körperlicher Fit-
ness 

• Ernährung und Übergewicht 

• Vitamin-und Mineralstoffwech-
sel 

• Doping 

• Drogen (spez. Alkohol, Nikotin) 
und ihre Wirkung auf den Orga-
nismus 

• Aerobe-und anaerobe Belastun-
gen 

• Extensives und intensives Inter-
valltraining 

• Bestimmung der Erholungspuls-
summe 

• Fairness, Besuch im Fitness-Stu-
dio und im Doping-Labor 

• Verletzungen (spez. Sportverlet-
zungen) 

• Akute, chronische und Überbe-
lastungsverletzungen 

• „Erste Hilfe“ Kurs als praktische 
Ausbildung im Rahmen einer Erst-
helferausbildung 

           


